




Neueingerichtetes

uchſtabir—

Feſe-Burhlein,
Nach welchem das Leſen auch der

Farteſten Jugend
Leicht und grundlich kan beygebracht werden,

Zum Gebrauch
Der offentlichen Schulen in den

Jenaiſchen VorStadten heraus
gegeben.

Dle andere vermehrte und verbeſſerte Auflage.

Gedruckt, bey Johann Chriſtoph Crokern, 1734.
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Finleitung.

J2 S. 1.uCenn man einem eine Anweiſung geben will,

nuß man ihm zeigen,
 wie er andere im Leſen zu unterrichien habe,

1) was er ſeinem Lehrlinge beybringen ſolle,
und

2) wie er ihm ſolches beybringen ſolle. Ob man
igleich in beyden Stucken mit demjenigen, was
n durch Nachdencken und Erfahrung heraus ge—
cht und geſammlet hat, andern dienen konte: ſo
eden wir doch dieſesmal der Kurtze halber ſon—
lich nur bey dem erſtern als ſchwereſten Stucke
en bleiben, und alſo weiſen, was ein Lehrer
en Untergebenen beyzubrirgen habe, wenn
hnen leicht und grůndlich zum fertigen Leſen

helfen will. Wir konnen hoffen, daß Treue,
iß und Erfahrung einem Lehrer ſelbſt viele Vor
le an die Hand geben werden, wit er ſolches
s ſeinen Schulern am leichteſten bekant machen

ſe.
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4 Einleitung.
Wer leſen lernen ſoll, muß von den

J. Buchſtaben (davon wird gehandelt S. 2-11.)
als dem leichtern, den Anfang machen, und von
demſelben weiter zum

I. Buchſtabiren, (davon wird gehandelt
s5. 12.18.) ſchreiten, biß er endlich zum

III. Ceſen, (davon wird gehandelt 5. 19. u. f.)
ſelbſt gelanget.

g. 2. J. Bey den Buchſtaben find 5. Stucke zu
mercken, nemlich:

1.) ihre Kigur,
2.) Namen,
z.) Ausſprache/ (von dieſen!z. Stucken wird

in dieſem h. gehandelt.),
A.) LEinthtilung, (davon wird gehandelt

5.355.)
5.) ihren Gebrauch (davon wird gehandelt

5.6- 11.) (5).
Der Buchſtaben ihre

1.) gigur, ach Namen, 3.) Ausſprache.

A,a. heißt a.
B,b. be. wird weich oder gelinde aus

geſprochen (b).

C,c. te. (e)D,d. de. wird weich auegeſprochen

E, t. e.

Det



Der Buchſtaben ihre
1J Figur, 2) Namen, z.) Ausſprache.

l. el.M,m. erm.
M, n. en.O,o. o.P, p. pe. wird hart ausgeſprochen.

Qq. ku. (e)R, r. er.
S/,ſ. z2)6

5.

ſſ. es es. (das lange)
ß. eses. oas abgekurtzte)

T,t. te. wird hart ausgeſprochen. (n)
U—, u. u.
Vv. vau. (i)W, w. we.
xX, ke iks.P, yj. ypſilon. (k) wird wie ein t ausge

ſprochen.

Zez. zet.Man ſiehet hieraus, daß es eine zweyfache Figur
der Buchſtaben gebe, nemlich eine groſſe und eine
kleine. Der Augenſchein lehret, daß die kleine
Figur viel offterer gebrauchet wird, als die
groſſe, (h.

ta) Man wird hler noch eine Erklarung von den Buch
ſtaben, oder die dintwort auf die Frage: Was ein Buch
nabe ſey? vermiſſen. Die Urſache, warum man ſolche
weg gelaſſen, iſt, weil ſie nicht nur vor Anfanger, ſonderlich
Kinder zu ſubtil, ſondern auch uberfluſſig ware, indem
man ſchon zutrieben ſeyn kan, wenn ſie einen klaren Begriff
von den Buchſtaben haben/ d. i. wenn ſie wiſſin wat man
haben wolle, wenn man von Buchſtaben redet.
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6 Einleitung.
(b) Bey dem b. d. p. und t iſt anzumercken, daß man das

b. nicht nennen muſſe das wriche be, weil es kein harkes be
giebet. Gleichergeſtalt darf man das p. nicht nennen das
harte pe, weil es wiederum kein weiches pe giebet. Eben
ſo verhalt es ſich mit dem d. undt. dafur kan man alſo lieber
ſagen: das b. wird weich, das p. wird hart ausgeſprochen,
u. ſ. w.

(e) Von der Ausſprache bes c. mercke folgende Regel:

Wenn auf das c. ein e.i. oder y.
folget, ſo wird es wie ein z., ſonſt
aber wie ein k. ausgeſprochen. z.E.
Cedern, Cilicien; Cyrus, Caleb, Collecte,
Creatur, Habacuc.

Wenn auf das c. ein a. oderd. folget, ſo wird

es bald wie ein k, bald wie ein z. ausgeſprochen.
3. E Cammerer, Colln, Corper; Caſarien,
Coleſyrien.

Weil dieſe letztere Regel einen noch im Zweiffel
laſſet, ſo muß die gewohnliche Ausſprache in denen
jenigen Wortern, da auf das c. ein a. oder o. fol—
get, den Ausſchlag geben. Man hat nicht zu be—
furchten, daß auf dieſe Weiſe bieles auswendig zu
lernen ſeyn wird, weil im Teutſchen dergleichen
Worter nicht offt vorkommen.

Wenn auſ das c. ein h. folget, ſo wird es gantz
beſonders ausgeſprochen, welches ſich muudlich
am beſten zeigen laſſet. z. E. Cherubim, machen,

(d) Man ſichet, daß die groſſe Figur von dem i. unh
jot einerley ſey; vnmit man nun erſahren moge, ob dieſe
Figur: J: in oem Worte, das man vor icch hat/ i. oder
jot zu nennen ſey/ kan man fich ſolgender Regel bedienen:

Wenn



Einleitung. 7
Weenn auf den Buchſtaben J. ein
lauter Buchſtabe folget, ſo heiſt er
jot; wenn aber ein ſtummer Buch
ſtabe darauf folget, ſo heißt er i.
z. C. Joſeph, Jſaac.

Nach einiger Leute ihrer Ausſprache gehet von
dieſer Regel ab: Jonien. Wer nicht weiß, was
wir durch laute und ſtumme Buchſtaben verſtehen,

der gedulde fich nur bis auf 3z, da wir ſolches
erklaren.

Damit man nicht wider dieſe Regel vergebens
Einwurffe machen moge, muſſen wir erinnern,
daß hier die Buchdrucker ordentlich einen Fehler
wieder die Orthographie begehen, indem ſie in dem
Anfangs-Weoorte einer Rede nicht allein den erſten,
ſondern auch den anderu Buchſtaben mit einer
groſſen Figur drucken, z. E DJe. Ob nun gleich
ſolches uns bey dieſer Regel einige Schwierigkeit
macht: ſo finden wir doch noch keinen hinlangli—
chen Grund um eines Fehlers willen, eine ſo leich—

te, vortheilhafte und richtige Regel zu andern,
und durch Einſchranckungen ſchwerer zu machen;
zumal wir in dieſem Buchlein dahin geſehen, daß
ſolcher Fehler vermieden worden. Findet man
aber in audern Buchern dergleichen Exempel,
welche wegen dieſes Fehlers von unſerer Regel ab
gehen, ſo weiſet die Leichtigkeit der Ausſprache bald,

ob dieſe Figur: J. ein i. oder jot ſeyn ſolle. Nicht
weniger wird man alsdenn, wenn alle Buchſtaben
in den Wortern mit ihrer groſſen Figur gedrucket
ſend, mit Vortheil aus der Ausſprache beurtheilen
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J Einleitung.
konnen, ob dieſe Figur: J. i. oder jot zu nennen

ſey. z. E. DJESER. Jn vielen Buchern iſt
man auch bey dem jot, wenn iolches mit der kleinen
Figur ſoll gedrucket werden, ſehr nachlaſſig, und

unbeſlandig, daß man es bald wie das kleine i.
machet, bald aber ſo, wie es ordentlich ausſiehet.

3. E. ienſeit, jenſeit; iener, jener. Damit man
alsdenn wiſſe, ob dieſe Figur: i. ſoll i. oder jot
heiſſen, ſo ſind folgende Regeln zu gehrauchen:

1.) Wenn auf den Buchſtabenn i. im Anfang
eines Wortes ein lauter Buchſtabe folget, ſo heißt
er iot; wenn aber ein ſtummer Buchſtabe darauf
folget, ſo heißt er i. z.E. ienſtit iener, iemand,
ieglicher; iſt in.

2.) Wenn der Buchſtabe: l. in der Wiitte oder
am Ende eines Wortes ſtehet ſo heißt er gemei
niglich i. z. E. Darii, Dieſteln, Dieb, Clau—
dius.

NB. Gemeiniglich, nicht allezeit; denu es ge
hen davon ab: Derienige, Halleluia, rc. Bey
unſerm Buchlein brauchen wir dieſe beyde Regeln
nicht, weil wir das kleine i. und das kleine jor
allezeit mit denen ihnen gehorigen beſondern Figu—
ren haben drucken laſſen.

(e) Auf das a. folget allezeit ein u. oder v. Man
mercke ſolgende Regel:

Qu. und qu. werden wie kw. aus
geſprochen. z. E. Quelle, Ovelle. Es wird
beydemal nieht anders ausgeſprochen und geleſen,
als wenn da ſtunde; Kwelle.

lt) Die



(f) Dieſer Buchſtabe S. heißt das groſſe es: dieſe beyde
ſ. 8. die kleinen es, und zwar unter den kleinen heißt jenes
lſ. das lange es, und dieſes ls.] das kurtze es.

Man pfleget dieſe Buchſtaben: ß. es zet zu nennen;
fie werden aber beſſer es es genenuet. Es erhellet ſolches
jonderlich daraus: wenn dieſe Buchſtaben wegen Mangel
des Raums getheilet werden muſſen: ſo wird am Ende der
einen Zeile ein n. und im Anfange der andern Zeile wieder
ein ſ/ und nicht ein geſetzet. Waren nun dieſe Buchſta
ben: ſ. es zet zu nennen, ſo muſte nothwendig in ilchem
Fall zu Aufange der andernn Zeile auch ein und nicht ein ſ.
geſetzet werden. z. E. Es werden dieſe Buchſtaben: ß. ge
braucht in dem Worte: laß, wenn man dieſes Wort hin
ten durch eine Sylbe vermehret, und wegen Mangel ldes
Raunies auf der einen Zeile nur noch die erſte Sylbe hin
bringen kan, mun man nothweudig die andere Sylbe
auf die folgende Zeile ſetzen, und alsdenn wird es auf dieſo
Aeiſe geſchrleben und gedruckt: laſe ſen; nicht aber laſe
zen.

(n) Von der Aniſprache des t. hat man ſich folgende

Regel bekandt zu machen:

Wenn aufdas t. ein i, und aufdas
i. noch ein lauter Buchſtabe folget
ſo wird es gemeiniglich wie ein z. aus
geſprochen. 2E. Titins, Lection.

NB. nicht allezeit; es gehen davon ab: Antio
chien, Chriſtian, Paltiel, ec.

Vey Gelegenheit des v. mercke nachfolgende Reo
gel:

Ph. und v. werden wie ein f. aus
geſprochen. z. E. gaden, Pharao, Vater.

(x) Andere nennen dieſen Buchſtaben: y. nur ſchlechs
hin i: weil y. und i. aber doch zwey unterſchiedene Figuren
find: ſo iſt es beſſer, daß man ihnen auch zwey Namen giebet.
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oi Einleitung.
Der Nutzen davon zeiget ſich ſonderlich in der Orthographie.
Will man es aber doch etwa ſeinem Lehrling im Buchſtabio
ren leicht machen, ſo darf man dieſen Buchſtaben: y. im
Buchſtabiren nur i. nennen.

(1) Es konten hier auch noch zwey Fragen aufgeworffen
werden, nemlich:

1.) Wenn die groſſe, und wenn die kleine Figur der
VBuchſtaben zu gebrauchen?

2.) Ob alle die angefuhrten Buchſtaben nothig ſeyn?

Allein es aehoret die Antwort auf beyde Fragen in die
Orthographie, allwo Anweiſung gegeben wird, wie
man recht ſchreiben ſolle. Da nun ſolches zu zeigen unſer
Zweck jetzo nicht iſt: ſo lanen wir uns auch hierin nicht ein.

Wir haben aber hinlangliche Urſach, alle dieie Buchſtaben
hier anzufuhren, weil ſie alle in denen gedruckten Buchern,
die man leſen will, vorkommen.

ſ. z. Es folget bey den Buchſtaben zubetrach

ten
4.) ihre Eintheilung. Sie werden eingethellet

in laute und ſumme. Kaute Buchſtaben ſind,
die ich allein kan ausſprechen. Da ich nun
a. e.i o. u. und y. allein kan ausſprechen (S. 2.); ſo
muſſen dieſes die lauten Buchſtaben ſeyn.

Das y. darf nicht ausgeſchloſſen werden, indem es wie
eini. ausgelprochen wird (9.2.); i. aber kan allein ausge
jprochen werven (F. 2.) und iſt mithin ein lauter Buchſtabe;
dahero muß das y. eben wit das 1. fur einen lauten Bucho
ſtaben gehalten werden.

g. 4. Die lauten Buchſtaben werden wieder
eingetheilet in einfach laute und zuſammengeſetzte
laute. Einfach laute Buchſtaben ſind, die aus
anem lauten Buchſtaben beſtehen. Alſo werden
a. e. i.o.u. und y, wenn ſie alleine ſtehen, eiufach

laute Buchſtaben ſeyn. Zuſammengeſetzte laute

Buch



Einleitung. 11
Buchſtaben ſind, die aus mehr als einem lauten
Buchſtaben beſtehen, welche zuſammen ausge—
ſprochen werden. Dergleichen konnen ſeyn,
(denn ſie ſind es offt wurcklich,) folgende: (a.)

aa, ua ö ee, u ie, oo, ou,
ai ay ei eu ey ai au ay

au, oi oy, ui uy.Wurcklich aber ſind dieſes zuſammengeſetzte laute

Buchſtaben nur erſt alsdenn, wenn ſie zuſammen
ausgeſprochen werden. Werden ſie nicht zuſam
men ausgeſprochen, ſo ſind es nicht ein zuſammen
geſetzter lauter, ſondern zwey laute Buchſtaben
(b.). z. E. Jn den Worten: Seele, dienen,
eilen, Beute, Glaube, ſind ee. ie. ei. eu. und
au, zuſammengeſetzte laute Buchſtaben, weil ſie
aus mehr als einem lauten Buchſtaben beſtehen,
welche NB. zuſammen ausageſprochen werden.
Hingegen in den Worten: Bezaleel Bleino
dien, Atheiſt, Timotheus, Nicolaus, ſind ee.
ie. ei. eu. und au. nicht zuſammengeſetzte laute
Buchſtaben, ſondern zwen einfach laute, weil ſie
nicht zuſammen ausgeſprochen werden. Von den
zuſammengeſetzten lauten Buchſtaben mercke
nachfolgende Regel:

Die: zuſammengeſetzten lauten
Buchſtaben muſſen fur einen gerech
net werden.

(a) Diejenige, welche n der erſten Zeile ſtehen, klingen

faſt wie die einfach lauten. Die in der andern Zeile ſtehen
auten beynahe alle uberein. Wir haben alle dieſe au uh J

ren muſſen, weil, ſie inungedrnckten Buchern vorkommen.

Ob



12 Ernleitung.
Ob ſie alle nothig, dat muß in der Orthographie entſchieden
werden. Hatte man ſich nach gautz alteu Buchern richten
wollen, ſo wurden ihrer noch mehr worden ſepyn, z. E. aw.
welches wie au. auegeſprochen wird, c. Es ware aber
überfluſſig ſolche hinzu zu thun, weil man doch nach ſolchen
Vuchern nicht leſen lernet. Wenn man in neuen fertig leſen
gelernet hat, kan man ſich leicht ohne weitere Anweiſung in
alte Bucher finden.

(b) Nicht eben zwey einfach laute, denn es können doch

noch ein zuſammengeietzter und ein einfach lauter ſeyn.
1 E. Jn dem Worte: Glauvige/ iſt an. ein zuſammen
geſetzter lauter; hingeaen in dem Worte Alphaus ſiud
au. zwey laute Buchſtaben, der eine davon iſt ein zuſammen
geſetzter, nemlich: a. und der andere ein einfach lauter,
nemliche u.

S. 5. Stumme Buchſtaben ſind, die ich nicht
eher kan ausſprechen, bis ich einen lauten dazu
ſetze. Da ich nun h. und k. nicht eher kan aus
ſprechen, bis ich ein a. dazu ſetze; b. c. d. f.g. l. m.
n. p.r. ſ.t. w. und z. nicht eher, bis ich ein e. dazu
ſetze; x. nicht eher, bis ich ein i. dazu ſetze j. nicht
cher, bis ich ein o. dazu ſetze (a.); q. nicht eher, bis
ich ein u. dazuſetze; und endlich v. nicht eher, bis ich

au. dazu ſetze (5. 2.); a. e. i. o. u. und au. aber
laute Buchſtaben ſind (S. z. 4.): ſokan ich b. c. d.
f. g. h. j. k. l. m. n. p. q. t. i. t. v. w. x. und z.
nicht eher ausſprechen, bis ich einen lauten dazu
ſetze, und ſind folglich ſolches die ſtummen Buch
ſtaben. Gleichergeſtalt muß auch das u. fur
einen ſtummen Buchſtaben gehalten werden
wenn es hinter dem q. ſtehet, weil es alsderin wie
ein w. ausgeſprochen wird (5. 2. not. e.). Hier
muſſen wir uns beyzeiten zwey Regeln bekandt
machen, dieman im Buchſtabiren nicht entbehren
kan, wir werden ſie NebenKegeln nennen.

Uck



Einleitung. 13
22

1) ck. ct. phr. pt. ſth. und tz. muſſen
fur einen gerechnet werden.
2.) Die ſtummen Buchſtaben, welche

im Anfang eines Wortes beyſam
men ſtehen muſſen auch in der
Mitte beyſammen gelaſſen und fur
einen gerechnet werden (b.).

la) Bey dem Buchſtaben jot und zet iſt hinten auſſer
dem lauten Buchſtaben noch ein t. (S. 2.) ohae Noth ano
achanget worden, indem ſie doch hatten kounen ausge
ſprochen werden, wenn gleich das t. weggeblieben ware.
Doch ſcheinet es bey dem z. deswegen geichehen zu ſeyn,
damit man es durch das t. von dem ce, mit welchem es
ſonſt uberein klingen wurde, unterſcheiden konne.

(b) Bey dieſer andern Regel muß man elnen Vorrath
von ſolchen Wortern haben, in deren Anfang 2. oder mehr
ſtumme Buchſtaben benſammen nehen damit man wine,
wenn dieſe Reael zu gebrauchen ſey. Zu dieſem Zweck kan
folgender Auffatz dienen:

bl. Blat. kn. Knecht. rh. Rhein.
br. Brod. kr. Krieg. ſce. Scorpion.
ch. Cherubim. pf. Pfund. ſch. Schencke.
chr. Chriſt. pfl. Pflaſter. ſchl. Schlange.
cl. Client. pft. Vfrieme. ſchm. Schmaltz.
er. Creußs Ph. Phariſaer.ſchn. Schnee.
dr. Drache. pl. Mlatz. ſchr. Schrecken.
fi. Sleiſch. pr. Mrieſter. ſchw. Schweſter.
gl. Glaube. Pſ. Pſalm. ſmd. Smaragd.
gn. Gnade. qu. Qual.), ſp. Speichel.
gr. Gras. qu. Qval.! ſpr. GSpruch.
tl. klug. 2. not.e.) ſt. Storch.

ſir.



14 Einleitung.
ſtr. Strumpf. th. Thaler.
thr. Thron. tr. Treppe. zw. zwey.
So offt alſo dieſe ſtumme Buchſtaben bl. br.ch. chr. u. ſ. w.
in der Mitte eines Wortes beyſammen ſtehen, muſſen ſie
nach obiger Regel fur einen gerechnet werden.

S. 6. Wir kommen nun endlich 5.) auf den
Gebrauch der Buchſtaben. Sie werden ge—
braucht zu Sylben und Wortern. Die Sylben
beſtehen entweder aus einem lauten Buchſtaben
allein, oder aus einem lauten und einem ſuummen
Buchſtaben zugleich, oder aus einem lauten und
mehr ſtummen Buchſtaben zugleich. z.E. Ahi tob,
Schaum. Es erhellet hieraus, daß es 3. Arten
von Sylben gebe. Die erſte Art beſtehet aus
einem lauten Buchſtaben allein. Dergleichen
kommen ſelten vor. Die andere Art beſtehet aus
einem lauten und einem ſtummen Buchſtaben zu—

gleich. Die dritte Art beſtehet aus einem lauten
und mehr ſtummen Buchſtaben zugleich. z. E. die
Sylbe: A gehoret zur erſten Art, die Sylbe: hi
zur andern Art, die Sylbe: tob zur dritten Art.

S. J. Aus der von den Sylben 8.6. gegebe—
nen Erklarung flieſſet, daß in jeder Sylbe Ein
lauter Buchſtabe ſeyn muſſe, dieſes kan entweder
ein einfach lauter oder ein zuſammengeſetzter lau—

ter ſeyn. Will man alſo wiſſen, wie viel Syl—
ben in einem Worte ſeyn, ſo darf man nur dar
auf ſehen, wie viel laute Buchſtaben ſich darin
befinden. Die Regel heißt:
So viel laute Buchſtaben in einem
Worte ſind ſo viel Sylben ſind auch

drin



Einleitung. 15
drinnen. z. E. in dem Worte: tragen ſind
2. laute Buchſtaben nemlich: a. und e. (5. 3.)
alſo werden auch 2. Sylben darinnen ſeyn.

S. 8. Die Worter werden eingetheilet
1. in einſylbige und vielſylbige,
2.) in einfache und zuſammengeſetzte,
3.) in Hauptworter und Beyworter.

Einſylbige Worter ſind die aus einer Sylbe
beſtehen. z. E. Menſch, Traum. Vielijÿlbige
Worter ſind, die aus mehr als einer Sylbe be—
ſtehen. z. E. Vater/ Creaturen. Will man wiſſen,
ob ein Wort aus einer oder mehr Sylben beſtehe/
ſo kan man ſich zu dem Ende bedienen der Regel,
welche g. 7. befindlich iſt, mit Zuziehung (wenn
es nothig iſt) derjenigen, welche h. 4. ſtehet. z. E.
Jn dem Worte: ſchreiben ſind 2. laute Buch—
ſtaben, der erſte iſt ei. ein zuſammengeſetzter
lauter (5.4.), und muß alſo nach der Regel S. 4.
fur einen gerechnet werden; der andere iſt e. ein
einfach lauter (h. 3.4.). So viel laute Buchſta
ben in einem Worte ſind, u. ſ. w. (9.7.); alſo ſind
in dieſem Worte zwey Sylben. Zwey Sylben
ſind ohnſtreitig mehr als eine Sylbe, alſo beſtehet
das Wort: ſchreiben aus mehr als einer Sylbe/
mithin iſt es ein vielſylbiges Wort.
S. 9. Einfache Worter ſind, die aus einem
Worte beſtehen. z. E. Mann, Perſon. Zuſam
mengeſetzte Worter ſind, die aus mehr als einem

Worte beſtehen. z. E. Manns-Perſon.
S. 10. Hauptworter ſind, die als eigene

Wuor ter gebraucht werden. z. E. Mann Perſon/

reiſen.



16 Einleitung.
reiſen. Beyworter ſind, die nicht als eigene
Worter gebrauchet werden. z. E. ent, ver, ur,
wor, lein, lich, ling, niß, tc.

K

Wan hat die Worter auch auf dieſe Weiſe einthellen
muſſen, damit kein Mißverſtandniß bey der Eintheilung
welche g. g. zu finden iſt, entſtehen mochte. Man wurde
wohl ſonſt z. E. das Wort? entheiligen nicht fur ein zuo
ſammengeſetztes Wort gehalten haben, indem es das An
ſehen hat, ais wenn die Erklarung von den zuſammen geſetz
ten Wortern (9. 9.) ſich nicht drauf ſchicke. Es beſtehe
daſſelbe nur aus einem Wort, nemlich: heiltgen; denn
ent, welches voran ſtehet, ſey kein Wort. Dieſer Schwie
rigkeit kommen wir zuvor, wenn wir hier zeigen, daß et
auch Beyworter gebe, dazu dieſes:? ent mit gehbret.
Es wird ſich unten (F. 15.) bey Gelegenheit einer Regel
noch ein anderer Nutzen von dieſer Eintheilung zeigen.

g. 11. Die zuſammengeſetzten Worter beſte—
hen entweder aus lauter Hauptwortern, z. E.
MannsPerſon (5. 10.) oder aus Hauptwor-
tern und Beywortern zugleich. z. E. verreiſen.

10.).
g. 12. Wir haben II. vom Buchſtabiren zu

handeln. Buch ſtabiren heißt, die Buchſtaben,
die zu einer jeden Sylbe gehoren, eintzeln nennen
und zuſammen ausſprechen (a). Soll ich alſo
eine Sylbe oder ein Wort buchſtabiren, ſo muß

ich vorher wiſſen,
1.) was fur Buchſtaben zu einer jeden Sylbe

gehoren, (davon wird gehandelt h. 13. 14. 15.)
122) Wie die Buchſtaben eintzeln zu nennen;

und
z) wie ich es machen muſſe, wenn ich die Buch

ſtaben, die zu einer jeden Sylbe gehoren, will

Juſam
J
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zuſammen ausſprechen, (davon wird gehandelt
S. 16.). Bey dem andern Stuck brauchen wir
uns nicht weiter aufzuhalten, man darf hier nur
wiederholen, was S. 2. von den Namen der Buch
ſtaben iſt geſaget worden.

(a) Es iſt der Begriff vom Buchſtabiren nur nach den
meiſten Splben eiungerichtet. Wenn Eylben von der erſten
Art (deren aber wenige nud/) h. 6. zu buchſtabiren vorkom
men, fallt das Zuſammenauswrechen der Buchſtaben weg
und wird der laute Buchſtabe nur wiederholet. 1. E. Wenn
ich das Wort. Abel, kuchſtabire ſo mache es alſoe
A,a. be e el, bel; Abel. Weil aber unſer Begriſf
vom Buchſtabiren leicht, und auch den kleinſten Kindern
faßlich; ſo haben wir Bedencken getragen, ſolche zu ver
andern und dunckel zu machen.

S. rz. Man hat entweder eintzele Sylben und
einſylbige Worter, oder vielſylbige Werter zu
buchſtabiren. Jn eintzelen Sylben und einſhlbi—
gen Wortern gehoren alle Buchſtaben die in der
eintzelen Sylbe oder in dem einſylbigen Worte
ſind, zu derſelben Sylberz. E. ba, Tag, Bier.
In der erſten eintzelen Sylbe ſind die Buchſtaben:
b. und a.; in der andern Sylbe, als einem ein—
ſylbigen Worte (g. 6. 8.), ſind die Buchſtaben:
t. a. und a.; in der dritten Sylbe, welche auch
ein einſylbiges Wort iſt, has.g. ſind die Buch—
ſtaben b. ie.r.z alſo gehoren b. und a. zu der erſten
Sylbe, t. a. und g. zu der andern Sylbe, und
endlich b. ie.r. zu det dritten Sylbe.

S. 14. Wir muſſen ferner weiſen, wie man
in vielſylbigen Wortern erforſchen konne, was
fur Buchſtaben zu einer jeben Sylbe gehoren,
oder: wie man vielſylbige Worter abtheilen

B ſolle?
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ſolle? Es hat dieſe Materie auch in der Ortho—
graphie einen groſſen Nutzen.

Nach der Ausſprache kann man ſich hier wegen
vielerSchwierigkeiten nicht richten. Denn 1.) iſt
dieſelbe nach denen Landern ſehr unterſchieden;
mithin wurde z. E. ein Sachſe nach ſeiner Aus—
ſprache das Wort: Menſchen alſo abtheilen:
Men—. ſchen, ein Weſtphale, Oſtfrieſe, c. Menſ—
chen. Wer ſiehet nicht, daß daher groſſe Ver-
wirrung entſtehen wurde? 2.) Laſſet uns die
Ausſprache in vielen Wortern im Zweifel, daß
man nicht weiß, welche Buchſtaben man zu jeder
Sylbe rechnen ſolle, z. E. in den Worten: Bu
cher, miſchen, u. ſ. w. Aus der Ausſprache
kann ich nicht erkennen, ob ich ſie ſo ſolle theilen:
Buch- er, miſch-en; oder ſo: Bu-cher, mi—
ſchen. 3.) Wenn man die Worter nach der Aus
ſprache in Sylben abtheilen wolte, muſte man
oft von der eingefuhrten Art zu theilen abgehen.
z. E. Das Wort Betzer, theilet man ordentlich
ſo ab: Ketzer; wolte man es aber nach der
Ausſprache abtheilen, ſo muſte es geſchehen auf
die Weiſe, Ket zer. Beſſer wird man alſo
thun, wenn man die Worter ſo abtheilet, wie
es die eingefuhrte Gewohnheit mit ſich bringet.
Man hat daher, um denen Antangern die Sache
zu erleichtern, aus der gewohnlichen Art die
Worter abzutheilen, allgemeine Regeln gezogen.
Haben Kinder dieſe Regeln einmal begriffen, ſo
wiſſen ſie in allen Wortern, wie ſie dieſelben ab
theilen ſollen. Wir werden kunftig dieſe Regeln
AbtheilungsRegeln nennen.

8.15



ſß. 15. Die vielſylhigen Worter ſind entweder
einfache oder zuſammengeſetzte Worter (8. 9.).

Beny allen einfachen Wortern kann man ſich mir
Nutzen folgender Regel bedienen: (wir nennen
ſie/ um ſie von den andern AbtheilungsRegeln
zu unterſcheiden, die gemeine Abtheilungs
Kegel).

Ichgehe von einem lauten
Buchſtaben zu dem nachſt—
folgenden und ſehe ob und
wie viel ſtumme Buchſtaben
dazwiſchen ſtehen.

Nun ſtehen entweder zwiſchen zwey lauten
Buchſtaben ſtumme, ober es ſtehen keine ſtumme
Buchſtaben dazwiſchen. Jm erſten Fall mercke
folgende Regel:

Wenn ſtumme Buchſtaben zwiſchen
zweyen lauten ſtehen, ſo nehme ich einen
(wenn mehr wie einer da iſt, den letzten)
zur folgenden (die ubrigen zur vorher—
gehenden) Sylbe. z. E. in den Worten: Vater,
Mutter, Centner, Erndte, ſtehen ſtumme

Buchhſtaben zwiſchen zweyen lauten, da nehme
ich nach dieſer Regel immer (nur) einen zu der fol
genden, nemlich zu der aubern Sylbe; mithin
muß ich diete Worter alſo abtheilen: Va ter,
Mut— ter Centner Ernd te. Man kann dieſe

VBer Regel
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Regel, wenn ſie Anfangern undeutlich ſeyn ſolte,

in vier andere leichtere Regeln verwandeln. (a).

1) Wenn ein ſtummer Buchſtabe
zwiſchen zweyen lauten ſtehet ſo
nehme ich ihn zur folgenden
Sylbe.

2.) Wenn zwey ſtumme Buchſtaben
zwiſchen zweyen lauten ſtehen, ſo
nehme ich einen zur vorhergehen
den und einen zur tolgenden Sylbe.

3.) Wenn drey ſtumme Buchſtaben
zwiſchen zweyen lauten ſtehen, ſo.
nehme ich zwey zur vorhergehen
den undeinen zur folgenden Sylbe.

4.) Wenn vier ſtumme Buchſtaben
zwiſchen zweyen lauten ſtehen, ſo
nehme ich drey zur vorhergehenden
und einen zur folgenden Sylbe.

Stehen keine ſtumme Buchſtaben zwiſchen zweyen
lauten, ſo kann man folgende Regel brauchen: (b).

5.) Wenn zwey laute Buchſtaben
beyſammen ſtehen ſo theile ich ſie.

Hat man zuſammen geſetzte Worter abzutheilen,
ſo wird folgende Regel gut konnen gebrauchet
werden: (c).

6) Wie



6.) Wie ein Wort zuſammengeſetzet
iſt/ ſo theile ich es auch.

Es kann kein ſtummer Buchſtabe allein eine Sylbe
ausmachen (S.6.), daraus folget, daß wenn ein
Wort ſich auf ſtumme Buchſtaben endiget, die—
ſelbe auch nicht eine eigene Sylbe ausmachen kon
nen, und folglich mit zur letzten Sylbe gehoren.
z. E.das Wort: qhoffart, endiget ſich auf rt. das
ſind ſtumme Buchſtaben (8. 5.), die gehoren zur
letzten Sylbe.

(a) Ehe man dieſe vier Regeln brauchen kan, iſt erſt ans
zumachen, wie viel ſiumme Buchſtaben zwiſchen zweyen
lauten ſtehen. Dieſes zu erfahren muß man ſich oft der
beyden NebeuRegeln bedienen, welche s. 5. angeſuhret
worden. z. E. Man wolte das Wort. Aſche, buchſtabi
reu. Es ſind in dieſem Wort zwey laute Buchſtaben, a. iſt
der erſte, e. iſt der andere (ſ. 3.). Alſo beſtehet es aus
zwey Sylben (5. 7.), mithiu iſt es ein vielſylbiges Wort.
(ſ. 8.). Wenn ich nun dieſes vielſylbige Wort buchſtabiren
will; ſo muß ich erſt wiſſen was fur Buchſtaben zu einer
jeden Sylbe gehoren, oder: ich muß erſt das Wort in
Sylben abthellen /sua2.) Wie fange ich es da nun an?
Antw. Ich brauche ziworderſt die gemeine Abtheilungs
Regel, weil es ein einfaches Wort iſt (J. o.); Jch fiude,
daß zwiſchen den beyden lauten: a. und e. ſtehen: ſ.c. h.
das ſind ſtumme Buchſtaben (5.5.); alſo werde ich bey
dieſem Worte eine von den vier erſten Abtheilungs Regelu
brauchen. Welche? Antw. Jch muß erſt, nach einer von
den benden NebenRegeln g. 7. iehen vor wie viet ſtunme

Duchſtaben ſ. c. h. zu rechnen nnd. Da ich nun finde,
daß ne nach der andern Neben Regel g. 5. fur einen zu
rechnen weil ſich mit ſch. Worter anfangen: ſo brauche
die erſte Abtheilungs-Regel: Wenn ein ſtummer Buch
ſtabe u. ſ. w. ſolglich muß ich das Wort ſo abtheilen:
A ſche.

(b) Will man ſich dieſer Regel in andern Buchern bedie/
nen, und findet in einem Worte, daß zwey oder brey

Bz lente
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laute Buchſtaben beyiammen ſtehen, welche ein zuſammen
geietzter lauter ſeyn koönnen (8. 4.); ſo muß man das Wort
erſt ausſprechen; werden die laute zuſammen ausgeſpro
chen/ ſo machen ne einen zuſammengeſetzten lauten aus
(5.4.): weroen iie aber in der Ausſprache getrennet, ſo
und es zwey laute. Jn dieſem letzten Fall alle in kann ich dieſe

Zregel gebrauchen. E. Man findet in einem Buche dat
Wort: leer hier ſtehen wohl zwey e. beyſammen aber
ne werden znſammen, das iſi, in einer Sylbe ausge
ſprochen, und machen alſo einen zunammengeſetzten lauten
aus (5. 4.), von den zuſammenge etzten lanten aber wif—
ſen wir, dan ſie nur fur einen m ſſen gerechnet werden
(9. 4.), daher kann hier nicht die Regel brauchen, wenn
zwey laute u. ſ. w. denn es ſtehen ia nicht zwen laute Buch
ntaben beyſammen. Hingegen, wenn das Wort: Cain,
vorkommen ſolte, da muß die Regel brauchen, denn et
ſtehen hier a. und i. welches laute Buchſtaben ſind (J. 3.
veyſammen, ne werden nicht zuſammen, ſondern in zweh
Sylben ausgeprochen, und konnen alſo nicht fur einen zu
ſammeugeſetzten lauten gehalten werden,/ ſondern ſind
zweh laute c5. 4.). Mithin theile ich das Wort. Cain
nach dieſer Regerſo ab Cae in.

te) Auf dieſe Regel hat man nicht zu gehen 1.) in
ſolchen zuſammengeſetzten Wortern, darin man mit den
vorheruehenden Regeln auskommen kan. z. E. das Wort:
Furſchrift, beſtehet aus den beyden Worten: Fur
und Schritt, und iſt within ein zuſammengeſetzter Wort
(s. 9.). Will ich danelbe in Sylben abthrilen w brauche
a die gemeine Abtheilungs/ Regel, b) die andere Neben
Regel (5.5), e)die andere Abtheilungs Regel; dadurch
finde, daß dieſes Wort ſo abzutheilen jey: Fur ſchrift.
Man wird einwenden, warum io weitlauttig, man kann
es ja kurtzer haben, nur gleich dieſe ſechſte Abthellungs
Regel gebraucht Antw. Es ietzet der Gebrauch dieſer
Regel vorans, daß man die Theile, daraus ein Wort zu
ſammen aeſetzet iſt, wiſſe, und wenn es verlanget wird
anzeigen koönne. Dieſet aber iſt bey kleinen Kindern nicht
leicht ju erhalten. 2.) Noch vieiweniger in ſolchen, die aus
fremden Sprachen herkommen. Weil man hier auch jo

die
gar von trwachſencn oftmals vergeblich fodern wird, daß ue



ie Theile, daraus ein ſolches Wort zuſammen geſetzet iſt,
viſſen und anzeigen ſolten. z. E. das Wort: Bethel, kommt
ius dem Ebraiſchen, und iſt zuſammen geſetzet aus Beth
ind El; das Wort Philadelphia kommt aus dem Grie
hiſchen und iſt auſammen geſetzet aus Phil und Adel
hia; mithin ſolte man ſie nach dieſer Regel ſo theilen:
Beth el, Phil- adelphia, „allein die Gewohuheit briugt
Rneſes nicht mit ſich, ſondern man theilet ſie ordentlich ſo:
Bee thel, Phie ladelphia. Bey dem Worte, Bethel
raucht man a) die gemeine Abtheilungs-Kregel, b) die
indere Neben-Regel (ſ. 5.), c) die erſte Abtheilungs
Regel. Bey dem Wort: Philadelphia, braucht man
q die gemeine, b) die erſte Abtheilungs  Regel. z.) Auch
nicht in ſolchen, darin der letzte Theil ein Beywort iſt, welches
ich mit einem lanten Buchſtaben anfanget. Wenn man
jier auſ die Grundlichkeit gehen wolte, muſte man die
Zewohnheit verlaſſen, welche wir doch zum Grund geſetzet
aben, nach welchem man die Worter abtheilen ſolte (6.14.).
.E. Das Wort: liſtig, iſt zuſammen geſetzet aus, Liſt
ind ig; das Wort. Liſt wird als ein eigen Wort ge
raucht, und iſt alſo ein Hauptwort (ſ. io.) ig wird
uicht als ein eigen Wort gebraucht, und iſt alſo ein Bey
vort (ſS. 1o.): mithin iſt dieſes Wort zuſammengeſetzet aus
inem Haupt: und aus einem Geywort (9. i1.). Der letzte
Theil iſt das Beywort, dieſer fanget ſich mit i, das iſt, mit
inem lauten Buchſtaben (9.3.) an. Will ich dieſes Wort
n Gylben abtheilen, ſo brauche a) die gemeine Abthei
ungs; Regel b) die andere Neben-Regel (6.5.) e) die
rſte AbthellungsRegel. Auf dieſe Art finde daß es
d muß abgetheilet werden: Zi ſtig; dieſes kommt mit
er Gewohnheit uberein. Hingegen wolte ich es nach
nieſer ſechſten Abtheilnngs Regel theilen, ſo wurde es
d ausſehen: liſt ig; ſolches ware grundlicher, gehet
iber von der Gewohnheit ab. Giehe Hier. Frehers An
veiſung zur Teutſchen Orthoaraphie p. 83. All der
jleichen zuſammengefetzte Worter konnen fuglicher nach
er gemeinen Aotheilunge Regel, 2. RebenRegeln
6.5.), und denen vorhergebenden Abtheillungs Regelu
jetheilet werden.

B 4 ß. 16.
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ſ. 16. Ehe ich ein Wort buchſtabiren kann,

muß ich z.) auch noch wiſſen, wie ich die Buch
ſtaben die zu einer jeden Sylbe gehoren
zuſammen ausſprechen ſolle? (S. 12.). Jch
muß die lauten Buchſtaben, dadurch die ſtum—
men ſonſt ausgeſprochen werden, wegwerfen,
und jetzo die ſtummen Buchſtaben durch den lau—
ten ausſprechen, der in der Sylbe iſt (a.) z. E.
Jch wolte das Wort: Rind, buchſtabiren, da
muß m wiſſen, was fur Buchſtaben zu jeder
Sylbe gehoren. Es iſt daſſelbe ein einfylbiges
Wort (s8.8.), mithin gehoren alle Buchſtaben die
darin ſind zu der Sylbe (S. 13.). 2) Muß ich
dieBuchſtaben eintzelnnennen: ka. i. en. de. (F.2.)
3) Muß ich ſie zuſammen ausſprechen. K. n. d.
ſind in dieſer Sylbe die ſtummen Buchſtaben
(h. 5.), i. iſt der laute (S. Z.)3 k. wird ſonſt durch
a., n. durch e., und d. auch durch e. ausgeſpro
chen (9. 2.) a. und e. ſind laute Buchſtaben (8. Z.).
Will ich nun dieſe vier Buchſtaben: k. i. n. de
die zu der Sylbe gehoren, zuſammen ausſprechen;

ſo muß ich wegwerfen das a. wodurch das k.,
ferner das e. wodurch das n. und endlich auch das
e. wodurch das d. ſonſt ausgeſprochen wird, und
muß jetzo das k.n. und d. durch das i. als den lau
ten, der in der Sylbe iſt, ausſprechen, nnd
zwar hier ſo, daß das k. vor dem i. n. aber und
d. nach dem i. gehoret werden, weil das k. vor
dem i., n. aber und d. nach dem i. ſtehen.

(a) Weil in den beyden Buchſtaben; jot und zet bast..
hinten ohne Noth iſt angehanget und nur zum Namen
nicht aber zur Ausſprache des j. und z. gehoret (j.5. not. a.)

ſo



ſo falt es hier zugleich mit ſeinen lauten Buchſtaben weg.
z. E. das Wort: Zeit, buchſtabiret man alſo: zet, ei, te/
Zeit. Das Wort: Joch, alſo: jot, o, ce, ha, Joch.
Gleichergeſtalt, weil in dem Buchſtaben: ypſilon die
beyden letzten Sylben nicht zur Ausſprache ſondern nur zum
Namen des y. gehoren (ſ. 2. not. k.), und es wie ein i.
ausgeſprochen wird (4. 2.), ſo werden hier auch die beyden

Sylben: pſilon, weggeworfen z. E. das Wort: ſeyn,
buchſtabire alſo. es, e, ypſilon, en, ſeyn.

î. 17. Eintzele Sylben uund einſylbige
Waorter buchſtabiren heißt, die Buchſtaben,
die zu der Sylbe gehoren, eintzeln nennen, und
zuſammen ausſprechen. z. E. ba, iſt eine eintzelne
Sylbe, daher gehoren beyde Buchſtaben zu der
Sylbe (S. 13.). Wenn ich dieſe Sylbe buchſta
bire, ſo nenne ich erſtlich eintzeln die beyde Buch
ſtaben; be, a, (S. 2.); hernach ſpreche ſie zuſam
men aus: ba (S. 16.); Habe ich es ſo gemacht,
ſo heißt es, ich hatte die Sylbe buchſtabiret.
Jtem: das Wort: Rind, iſt ein einſylbiges
Wort (9. 8, alſo gehoren zu der Sylbe, daraus
es beſtehet, alle die Buchſtaben, die darin ſind
(5. 13.). Wenn ich dieſes Wort: buchſtabire, ſo
nenne ich erſtlich die Buchſtaben, die zu der Sylbe
gehoren, eintzeln: ka, i, en, de (ſ. 2.), hernach
ſpreche ſie zuſammen aus: Kind 16.); und
alsdenn, wenn ich dieſes gethan, ſagt man, ich

hatte das Wort buchſtabiret.
5. 18. Vielſylbige Worter buchſtabiren

heißt, eine Sylbe nach der andern nehmen, und
die Buchſtaben, die zu einer jeden Sylbe gehoren,
eintzeln nennen, und zuſammen ausſprechen, auch
dabeny allezeit die Sylben wiederholen (a). z. E.
Jn dem Worte: verreiſen ſind drey laute Buch

B5 ſtaben,
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ſtaben, e. (ein einfach lauter 5. 4.) iſt der erſte,
ei. (ein zuſammengeſetzter lauter, weil er aus
zwey, das iſt, aus mehr als einem lauten Buch
ſtaben beſtehet, welche in dieſem Worte zuſam—
men, das iſt, in einer Sylbe ausgeſprochen
werden, ſ, 4. muß vor einen gerechnet werden

5. 4.) iſt der andere, e. iſt der dritte; alſo beſtehet
dieſes Wort aus drey Sylben (8. 8.), iſt alſo ein
vielſylbiges Wort (S. 8.). Zur erſten Sylbe
gehoren nach der gemeinen, und andern Abthei
lungsRegel (ſ. 15.) die Buchſtaben v. e. und r,
zur andern Sylbe gehoren nach der gemeinen, und
erſten Abtheilungs-Regel (5. 15.) die Buchſtaben
r. ei. zur dritten Sylbe gehoren die z. ubrigen
ſ. e.n. Wenn ich dieſes Wort buchſtabire, ſo
mache es alſo: vau e er, ver; er ei,rei; verrei
es e en, ſen; verreiſen. Und alsdenn, wenn ich
dieſes gethan, ſo heißt es, ich hatte das Wort
buchſtabiret.

(a) Dieienigen, welche die Sylben nicht wiederholen
laſſen muſſen aus dieſer Erklarung wegthun die letzten
Worte: auch dabey allezeit die Sylben wiederholen. Wir
behalten dat Wiedernoien bey, weil wir aus der Erfah
rung haben, daß ſolches bep Kindern das Leſen befordert.

5. 19. Leſen heißt, die Buchſtaben die zu
einer jeden Sylbe genoren, gleich zuſammen aus
ſprechen. Siehe h. 16.

S. 20. Man lernet darum leſen, damit man
dasjenige was ein anderer aufgeſchrieben hat,
vder aufſchreiben laſſen, indem man es lieſet, ver
ſtehen moge. Dieſes zu erhalten iſt vortheihaftig/
daß man

1.) daſelbſt im Leſen etwas inne halte, wo der
Verſtand der Rede einigermaſſen aus iſt,

2.) die



2.) die Stimme ſo einrichte wie es die Sache
nit ſich bringet.

Wenn man dieſe beyde Stucke recht in acht
ummt, ſo kann man erſt ſagen, oaß man zierlich
ind recht leſe. Soll ich nun im Leſen 1.) etwas
nne halten, da, wo der Verſtand der Rede eini
jermaſſen aus iſt: ſo muß ich nothwendig erſt
viſſen, wo und in wie fern der Verſtand der
Rede in dem, was ich leſe, aus ſey. Dieſes zu
rkennen ſind gewiſſe Zeichen erfunden worden,
velche man UnterſcheidungsZeichen zu nennen

flleget. Man verſtehet alſo dadurch ſolche Zeichen,
araus man erkennen kann, in wie fern der Ver
kand der Rede aus iſt. Es ſind derſelben ſechs,
temlich:

Comma:; Semicolon Colon
Punct  das FrageJeichen das Ausruffungs.

Zeichen
Ven allen dieſen mun man im Leſen etwas inne

jalten, und zwar bey dem Commaam wenigſten,
eh dem Punet aber am langſten, weil dieſes
zebraucht wird, wenn der Verſtand der Rehe
ollig aus iſt. Das Frage deichen wird geſetzet
unter ſolche Worter die eine Frage in ſich faſſen
as AusruffungsJeichen hinter Worter, die
ine Verwunderung in ſich faſſen; bey ſolchen
fleget man gemeiniglich auszuruffen (a). 2.) die
Stimme lernet man nach und nach durch diellebung
rſt alsdenn geſchickt einrichten, wenn man ſchon
ertig die Buchſtaben die zu einer jeden Syplbo
jehoren, gleich zuſammen ausſprechen, d.i. leſen
ſ. 19.) kann. Ueberhaupt iſt hier vortheilhaftig,

daß
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daß man zugleich auf andere, die darin eine Ge
ſchicklichkeit erlanget haben, fleißig acht giebet,
und es ihnen nachzumachen ſich angelegen ſeyn

laſſet (b).
(a) Es kommen auſſer den Unterſcheidungs-Zeichen

auch noch andere Zeichen im Leſen vor, dahin gehoren

1.) das Abtheilungs Zeichen welches anzeiget daß
ein Wort noch nicht aus iſt. Es wird ſolches entweder
am Ende oder in der Mitte der Zeile gebraucht; Am
Ende alsdenn, wenn das Wort nicht gantz hinauf gehet/
z. E. Menſchen; in der Mitte der Zeile, in einigen zuſam
mengeſetzten Wortern z. E. Mannt Perſon.

2.) das Einſchlieſſungo-Zeichen und die Klany
mern [J dieſe zeigen an, daß, was darin ſtehet, nicht
nothwendig zur Rede gehore, ſondern nur zur Erlauterung
hinzugethan worden, damit man die Rede deſto beſſer ver
ſtehen möge.

3.) das Anfuhrungs/ Jeichen, odern welches an

zeiget, daß die Worter wo anders her angefuhret worden.1

Es ſtehet ſolches im Anfang oder am Ende der Zeilen.

4.) das Wiederholungs/Zeichen:/: welches aujzeiget,
daß einige Worter im Singen iollen wiederholet werden;
oder auch wohl, daß einige Worter eben ſo ſollen geſungen

werden, wie die vorigen.
5.) das Wegwerfungs Zeichen (Apoſtrophus): wel

ches anzeiget, daß ein iauter Buchſtabe weggeworfen iſt.
z. E, ſteh't, an ſtatt ſtehet. Man ſetzet es neben dem
obern Theil der Buchſtaben, zwiſchen welchen der wego
geworſeue laute ſtehen ſolte.

Es iſt auch hieher zu ziehen die SchwabacherSchrift,
welche man gebraucht bey denen merckwurdigen Worten

damit dieſelben einem Leſer gleich in die Augen fallen.
z E. in unſerm G. i9. iſt das merckwurdigſte Wort, dat
Wort: Leſen, daher iſt ſolches mit ſchwabacher Schriſt
gedruckt worden.

Endlich



Endlich ſind hier auch noch anzumercken die Abbreviatu
ren, d.t. die abgekurtzte Arten zu ſchreiben oder zu drucken.
Alle anzufuhren wurde zu weitlauftig ſeyn, wir wollen daher
nur die erklaten, welche in unſerm Buchlein vorkommen.

S.. bedeutet: Paragrophus.
J. 2.- uu. vom andern bis zum elſften

Paragrapho.
u.f. ult und folgende.
dri. dait iſt.u, ſ. w. und ſo weiter.
x. und andere, oder: und ſo

weiter.

N. Nota bene.
(b) Ali beſondere Mittel zur geſchickten Einrichtung

der Stimme kan man folgende brauchen.
1.) Die Worte, welche vor einem Frage-Zeichen ſtehen,

muß ich ſo leſen, als wenn ich einen eiwas frage.
2.) Die Worte, welche vor einem AusruffungsZeichen

ſtehen/ muß ich ſo leſen, als wenn ich in Verwunderung
ausruffe.

3. Bey eintin Punet muß ich die Stimme etwas fallen
laſſen. Damit es aber nicht auf ein Singen hinaus komme,
iſt die letzte Sylbe nicht lange zu zerren, ſondern kurtz abe
zuſchnappen, doch ſo, daß ſie nicht gantz verſchlungen
weroe.4.) Die Worte welche in einem Einſchlieſſungs Zeichen
ſtehen, muß ich etwas leiſer, dunckeler und geſchwinder
jeſen, als die ubrigen (not. a. num. 2.)

5.) Die merckwurdigen Worte (not. a.) muß ich etwas
lauter, heller und langſamer leſen als die ubrigen.

HS. 21. Weil wir bey unſern Schulen die See—
ligkeit der uns anvertrauten Kinder mit als den
Hauptzweck anſehen: ſo fuhren wir ſie auch, ſo
bald ſie haben leſen lernen, in die Bibel, damit wir
ihnen daraus dasjenige, was wir ihnen von Wege

zur Seeligkeit ſagen, beweiſen, und ſie nach

GoOt
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GOttes Wort alles prufen mogen. Wenn man
etwas in der Bibel aufſchlagen laſſet, muſſen die
Kinder Achtung geben 1) auf das Buch, 2) auf
das Capitel, 3) auf den Vers. Sollen ſie das
Guch bald finden, ſo muß ihnen die Ordnung der
Bibliſchen Bucher bekandt ſeyn; ſollen ſie das
Capitel und den Vers bald finden, ſo muſſen ſie
die Zahlen kennen. Bey der Ordnung der Bibli-
ſchen Bucher durfen wir uns jetzo nicht aufhalten.

Es iſt ſolche in allen Bibeln befindlich. Wir
haben ſie auch auf einem beſondern Blat drucken
laſſen, damit die Kinder alle einerlen lernen moch
ten. Von den Jahlen wollen wir nur ſo viel
beybringen, als wir hier im Leſen nothig haben.

22. Es giebt Teutſche und Romiſchen Zah
len. Der Teutſchen Zablen ihre
gigur, Llamen. Figur, LDlamen.
o. heißt null. 9. heißt funf.
1. eins. 6G. ſechs.2. zwey. 7. ſieben.4. drey. 8. acht.4. vier. 9e neun.
Die Null gilt nichts, und dienet nur dazu, daß
man die ubrigen neun gultige Zahlen zuweilen an
dieStelle bringen kann in welcher ne nach dem, was
ſie gelten ſollen, ſtehen muſſen. Was die ubrigen
neun gultige Zahlen gelten, wenn ſie auf der erſten
Stelle, d. i. zur rechten ſtehen, das zeigen ihre
Namen. Auf der andern Stelle am Ende gilt
die 1. zehen, z. E. dieſes: 10. heißt zehn; 14.
heißt vierzehn (a). Ben den ubrigen ſetze zu ihrem
Namen nur die Sylbe: zig E. 9z. heißt drey

und
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und neuntzig, 80. heißt achtzig, c. Auf der
dritten Stelle vom Ende ſetze zu ihrem ordentlichen
Mamen nur hinzu: hundert z. E Zoo. heißt drey
hundert, 437. heißt vierhundert und ſieben und
dreiſſig. Auf der vierten Stelle vom Ende ſetze
zu ihrem ordentlichen Ramen nur hinzu: tauſend
i. E. 4000. heißt viertauſend, 5759. heißt funf

tauſend ſiebenhundert und neun und funfzig.
cayj ui. heißt eilf ia. heißt jwdlf.

Figur, Namen. Figur, Nlamen.
eins. C. hundert.

V. funf. D.?

X. alο
1o.] funfhundert,

dentci M.L. funfgi g. olo. tauſend.
J

Wenn zwey oder mehrete beyſammen ſtehen,
ſo kann man folgende Regeln brauchen.

1) Wenn einerley Figur wiederholet iſt, ſo
muß ich ihre Bedeutung zufamimen rechnen. z. E.
nl.heißt drey. XRR. heißt dreiſſig.

2) Wenn kleinere hinter groſſern ſtehen, ſo
muß ich ihre Bedeutung zufammen rechnen. z. E.
XV. heißt funfzehn, VII. heißt ſieben.

3z) Wenn kleinere vor den groſſern ſt hu ſo
eemuß ich ihre Bedeutung von dem groſſern abzie

hen. z. E. XC. heißt neunzig.
4) Wenn kleinere zwiſchen groſſern ſtehen, ſo

gehoren ſie zu der letzten, und muß ich ihre Bedeu

tung von derſelben abziehen z. E. XIV. heißt vier
zehn, XIIX. heißt achtzehn.

9. 24
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g. 24. Jm Ausſprechen der Zahlen nehme ich

erſt die tauſende, hernach die hunderte, darauf die
einer, und endlich, die zehner. z. E. 6487. heißt:
ſechstauſend vierhundert und ſieben und achtzig,
nicht aber: ſechstauſend vierhundert und achtzig
und ſieben. MDCCXXXIV. heißt: eintauſend
ſtebenhundert und vier und dreiſſig.

5. 25. Damit man fich in den Gebrauch des
Buchleins ſelbſt deſto bener finden moge, halten
wir vor nothig, von denelben Einrichtung noch
etwas zu gedencken. Die Schrift damit ſolches
gedruckt worden, iſt im Anfang groß, und wird
nach und nach immer kleiner. Man elrleichtert
dadurch den Kindern anfangs das Lernen, und
gewohnet ſie doch auch nach und nach an, kleine
Schriften, dergleichen in Handbibeln vorkommen,

leſen zu konnen; Jn Anſehung des Jnhalts,
wird man in dieſem Buchlein finden 1) die Buch
ſtaben, 2) eintzele Sylben und einſhlbige Werter,
Z) vielſylbige abgetheilte Worter, 4) vielſylbige
abzutheilende Worter, 5) Exempel von frommen
Kindern, 6) einen LebensLauf eines dreyjahrigen
Kindes. Nach den 5. letzten Stucken wie auch
der Einleitung konnen die Kinder das Buchſtabiren
und Leſen lernen. Die eintzele Sylben und ein—
ſylbige Worter ſind anfanglich kurtz, werden aber
immer nach und nach groſſer. Die hylben darin
zuſammengeſetzte laute ſtehen ſind von denen, darin
einfach laute ſtehen, immer abgeſondert. Was
ſchwer iſt, dabey halt man ſich das erſtemal nicht
auf. Die vielſylbigen abgetheilten Worter dienen
dazu, daß die Kinder allgemach zum Abtheilen der

viel
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vielſylbigen Worter nach den Abtheilungs-Regeln!
zubereitet werden. Beny den vielſylbigen abzu—
theilenden Wortern lernen ſie ſelbſt die vielſylbige

Worter abtheilen. Die Abtheilungs-Regeln ſind
vor die Exempel nochmalen mit Fleiß der Deut—
lichkeit halben ausgedrucket worden. Die Exempel

von frommen Kindern, der Lebens-Lauf und die
Einleitung konnen auch dazu gebraucht werden
daß die Kinder im Abtheilen der Worter und dem
Gebrauch der Regeln eine hinlangliche F.rtigkeit
bekommen.

g. 26. Nach dieſer Anweiſung, welche auch
leicht im Griechiſchen, Lateiniſchen, ec. bey Kin—
dern gebrauchet werden konte, haben wir bis daher

unſere Schulkinder mit Vergnugen im Leſen un
terrichtet. Die kleineſten Kinder lernen bald leſen;
behalten eine beſtandige Luſt auch andere Dinge zu

lernen; legen einen guten Grund zur Orthographie,
und ſcharfen alle Krafte ihres Verſtandes.

Wir wollen nun noch zuletzt um derer willen,
die ſichs gefallen laſſen nach dieſem Buchlein andere
im Leſen zu unterweiſen, kurtzlich an einem Exem

pel zeigen, wie die bisher beygebrachten Stucke
etwa konnen mit den Kindern wiederholet werden,
wenn ſie ſolche einmal gefaſſet haben.

Es ſey das Wort, welches man will buchſtabiren
laſſen: Meuchelmord. Nachdem daſſelbe iſt
an die Tafel geſchtieben worden, kan man folgende
Fragen anſtellen:

Fracie: Was habe ich jttzo angeſchriben? Antwort:
Ein WortEr. Wat iſt ein Wort? Es ilt ein Zeichen der Gedan

cken welches aus Sylben beſtehet. (J. 6.).

J C Muſe
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3) Muſſen hier nun auch Sylben ſeyn? Ja.

H Voraus beſtehen die Sylben? Entweder aus einem
lauten Buchſtaben allein; oder aus u. ſ. w. (J. 6.).

5) Was muß allezeit fur ein Buchſtabe in einer Sylbe ſeyn?

Ein lauter (J. 7.)
6) Habe ich hier den lauten Buchſtaben? Ja.

7) Velche ſind es? eu. iſt der erſte/ e. iſt der andere
o. iſt der dritte.

3) Warum nennt ihr dieſes laute Buchſtaben? Weil ich
ſie allein kan ausſprechen (8.3.).

9) Was iſt cu. fur ein lauter Ein zuſammengeſetzter
lauter.10) Warum? Weil er aus mehr als einem lauten Buch
ſtaben beſtehet, welche zuſammen ausgeſprochen wer

den (9. 4).
1i) Spreche ich eu. in dieſem Worte zuſammen aus? Ja.

12) Wie ſoreche ich das Wort aus Meuchelmord, und
nicht Me uchelmord.13) Vor wie viel habe ich nun eu. in dieſem Wort zu rech

nen? Fur einen.
14) Wie heißt die Regel? Die zuſammengeſetzten lauten

u. ſ. w. (ſ. 4.).15) Was iſt das e. fur ein lauter? Ein einfach lanter.

16) Was iſt das o. fur ein lauter? Auch ein einfach lauter.
17) Warum ſollen das einfach, laute Buchſtaben ienn?

Weil ſie nur aus einem lauten Buchſtaben befichen

4.R
18) Saget mir alle einfach lauter a. t. i. o. u. und ypſilon.

(Nun kann man die drey laute Buchſtaben, welche in
dem Worte ſtehen, nnterſtreichen, oamit ſie den Kin
dern deſto bener in die Augen fallen. Auf die Weiſe
Meuchelmord.)

19) Wie viel Sylben ſind nun in dem angeſchriebenen Wort

te? Drty.
ao) War



20) Warum  Weil drey laute Buchſiaben drinnen ſind.
ax) Was iſt hier vor eine Regel zu mercken? So viel laute
u.ſ. w. (J. 8.)
22) Was iſt es alſo fur ein Wort? Ein vielſylbiges.
23) Warum? Weil es aus mehr als einer Eylbe beſtehet

(ſ. 8.)
24) Was wollen wir mit dem Worte machen? Wir wollen

es buchſtabiren.

25) Was heißttt buchſtabiren? Die Buchſtaben die zu einer
jeden Sylbe gehoren eintzeln neunen und zuſammen
ausſprechen (9J. 12.).

26) Was muß ich erſt wiſſen? Was fur Buchſtaben zu einen
jeden Eylbe gehoren (5. 12.).

a7) Weiß ich das gleich bep deu vielſylbigen Wortern?
Nein.

28) Wie arfahre ichs denn Jch muß das Wort in Sylben
abtheilen (9. 14.).

29) Nach  welcher Regel? Jch gehe von einem u. ſ. w.
G. 15.

zo) Wie heißt der laute von bem ich gehe eu.

zi) Wie heißt der laute zu dem ich geher e. (Dieſe beyde
lann man etwa mit einem Bogen zuſammen ziehen, auf

die Weiſe: Meuchelmord.)

32) Worauf muß ich nun ſehen? Ob und wie viel ſuummo

Buchſtaben damwiſchen ſtehen.

33) Stehen welche dazwiſchen? Ja.

34) Vie heiſſen ſie? c. h
35) Eind das ſtumme Buchſtaben? Ja.
36) Warum? Weil ich ſie nicht eher kann ausſprechen, bit

ich einen lauten dazu ſetze (J. 3.).

37) Wie viel ſind es eigentlich? zwey, e. iſt der erſte, h. der
andere.

z8) Sind es aber im Abtheilen anch fur zwey zu halten
Nein, ſondern nur fur einen.

C a 39) War
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39) Warum? Weit ſich mit ch. Worter anfangen.
40) Saget mir ein Wort das ſich mit ch. anfangt? Cheru

bim.
ai) Wie heißt hiervon die Regel Die ſuummen Buchſta

ben, welche u. ſ. w. (9. 3.).
42) Wie viel ſtumme Buchſtaben ſtehen nun zwiſchen den

beyden lauten? Einer.
43) Wo nehme ich ihn hin? Zur folgenden Sylbe,
44) Nach welcher Regel? Wenn Ein ſtummer Buchſtabr

u.ſ. w. (J. i5. num. 1.).45) Vo horet alſo die erſte Eylbe auf? Bey dem eu.

46) Wo fangt ſich die andere an Bey dem ch. (Hier
kann man einen Strich machen zwiſchen eü. und ch. und

denſelpen einen Durchfchnitt nennen; dieſer zeiget an
daß daſelbſt die vorhergehende Sylbe aus iſt, und die
folgende anfangt. Auf die Weiſe: Meuſchelmord.)

47) Weiß ich nun ſchon, war fur Buchſtaben zu der erſten
Sylbe gehoren? Ja.

a48) Welche denn? M. und'eu.
459) Zu welcher Art von Gylben iſt dieſe wohl zu rechnen

Zu der andern Art.
50) Welches iſt die andere Art von Sylben? Die aus

einem lauten und einem ſtummen Buchſtaben zugleich

beſtehen (5. 6.).
zi) Weiß ich auch ſchon, was fur Buchſtaben zu der andern

Sylbe gehoren? Nein.
12) Wie erfahre ichs? Jch gehe wieder von einem lauten

Buchſtaben u. ſ. w. (6. i9.) (Hier konnen wiederholt
weerden die 2gſte und folgende Fragen bis zur zeſten.)
53) Wie viel ſtumme Buchſtaben ſtehen zwiſchen dieſen

beyden lauten? Zwey/ l.iſt der erſte/ m. iſi der andere.

54) Wo nehme ich fie hin? Einen zur vorhergehenden
und einen zur folgenden Spylbe.

55) Nach



55) Nach welcher Regel Wenn zwey ſtumme Buchſtaben
u. ſ. w. (S. iz. num. 2.)

55) WVo hort alſo die andere Sylbe aufe Bey dem l.
(Hier kann wiederholet werden die 46ſte Frage,.

57) Weiß ich nun was fur Buchſtaben zu der andern
Sylbe gehoreu? Ja.

58) Welche? ch.e. und l.
59) Zu welcher Art von Solben gehoret dieſe? Zu der

dritten.
6o) Welches iſt die dritte Art von Sylben? Die aus

einem lauten und mehr ſtummen Buchſtaben zugleich
beſtehen (ſJ. 6.).

G6Gli) Weiß ich auch welche Buchſtaben zu der dritten Sylbe

gehoren? Ja.
62) Welche? m. o. r. und d.
63) Weiß ich nun, was fur Buchſtaben zu einer jeden

Sylbe gehoren? Ja.
64) Was mache ich mit den Buchſtaben, die zu einer jeden

Epylbe gehoren? Ach muß ſie eintzeln nennen, und zu
ſammen ausſprechem. 1.

65) Nennet ſie wir eintzeln em au ce ha eel, emor de
53

(9. 2.)6c) Wie mache ich es, wenn ich will die Buchſtaben,
dle zu eler jeden Spylbe gehören, zuſammen aus
ſprechen? Jch muß die iauten Burhſtaben u. ſ w. (J. 16.)

67) Wie heißt der ſumme Buchſiabe in der erſten Eylbe?

em. Jsr) Durch was fur einen lauten. wird dieſer ſonſt aus

geſprochen? Durch e. 2.
69) Was mache ich mit dem e? Jch werfe es weg.
70) Wodurch werde ich aber jetzo das m. ausſprechen?

Durrth den lauten der in der Gylbe iſt.
7i) Wie heift der? eu.

C3 72) Wie
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72) Wie lautets alſo, wenn ich die Buchſtaben zuſammel

ausſpreche? Meu—

73) Wie heiſſen die ſuummen Buchſtaben, die in der an
dern Sylbe ſind  ce ha und el. (Hier konnen wieder
holet werden die 6gſte und folgende Fragen.)

74) Wie heiſſen die ſtummen Buchſtaben in der dritten
ESylbe? em er und de.

75) Nun buchſtabiret das Wort? Em eu, Meu; ce ha
cel, chel; Meuchel: em o er de mord: Meuchelmord.

76) Was habt ihr jetzo getnan? Wir haben eine Sylbe
nach der andern genomnien, und die Buchſtaben, die
zu einer jeden Sylbe gehoren, eintzeln genennet und
zuſammen ausgeſprochen auch dabey allezeit die Sylo
ben wiederholet.

77) Wie nennt man das kurtz? Ein vielſylbiges Wort

buchſtabiren (9. 18.).

J
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ba
ha
vo

ul
ra
bu

wiie
ur
loo
hai
kau
ſey

bie
wu
gie

loo
hayh

kah
ein

bee ſa ſo ſeeſ. u—— n E u e

mai rei bahy fei
Mah way neu Eid leu Eis

ſau zeu. fei eil nei
Sau auf aus gau tau

Aug, lau ault bau aup rau
boi vboh hoi koi moi huy

rau
hau

baf
bim

car
dun
fal
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hat hot hut
nos nas nis
Bad bal bar
bin bis baug
cal dar dasdir dis dom
Gad ger Godg
her hod hul

jun kam Kisias Lob LogLus mag mal
mit Ner Nob
put Rad rar
roh Rom ras
Sem Sin Sur
Tob TCJod ton
vor wag warweh wen wer
Wut zog Zgol

æ

faul feig feil

hit
nus
bat
bus

Nun
Rehſam

Tag
ver
was
wir
Zug

het
nes
Bel
Cad
des
dum
Ham
jam
lab
lug
mir
nur
rib
Seb
Tax
von
Weg
wol
ur.

Bar Beer Beet Beil Bein
Bien Bier Boot Daum Dieb

fuh fur
Gaul



Einſylbige Worter. 43

Gaul geil
Heer heil
Kiel Kien
leer Leib
Lieb Lied
Meer mein
mud Neid
Paul Pein

Haar Haus heel
hier hor KeilKies Laub Laut
Leid Leim Lein
Loos Maul Mayn
mog Moor Moos
nein neun Paar
Raub rauh Raum

Reim Saar Saat Saul Seel
Seil
Sool
viel
Wien

ſein
taub
vier

bla blu
cha che

cry cti
fiu fre
gnu glre
kne
pha
que

ſpe

Zaum Zaun Zeit

Iu
the

ſeyn ſeit
Teig tief
Weib weil

Sieg
Tour
Wein
Zeug.

bra
cle
dra
gli
gro
rtno

pla
uni

bre
clo
dru
ghy

tli
kre
pſa

quo
tra

bru
cru
flo
gna
xiu

fru
qua
ſpa
zwo.
Blei
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Blei Brey blu clau drey
dru flo Frau frie fru
grau kluu kra Pfau pfei
pfuy plau prie pro pru
pſu qua wa ſpey ſſto
Thau Thee theu Treu zwey.

7Dach appf auch aufs eins
euch Oehl ohr.

X Ae
acht Aims Aſch Bach Bahn

Bahr
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Bahr bald Ball Band bang
Bann Bars Bart Baß Bath
Bech Belt Biß Blat Blut
borg Born brav Brut Buch
Bund Carl Cham chen Chor
chri chro chry Chub Chus
cent Curs curt Dach Damm
dann daß denn dich dick
Ding doch Dorf dort dran
drum dumm echt Erbs erſt
Ertz Fach fahl Fahn xall

xarb Farr Faß niaſt tehl
E—

Feld Fell Fels Feſt Fett
c

Kloh Flor Rlug Flur folg
form ort rag rom Fuhr

urt Fuß mang Gans Garn
Gaſt Gath Geld gern Gibs
Giſft gilt Glas glat Gold
Gott Graf gram Gras grob
Grub Guß Hahn Hals Hand
Hanf hart Haß haſt Haeft
voch hohl Huld Hund Jagd
Held hell Hemd Herr Virt

Joch jung juſt kahl Kahn
Kalb
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Kalb kalt Kamm Kann karg
Kerl Kern Kind Kinn klin
Koch Kopf Korb Koth Knab
Kram Krug kund Kuß Lack
lahm Lamm lang laß Laſt
Lehr Liſt Loch Lohn Loth
Luft Luſt Magd Mahl Mann
Mehl mehr Metz Miſt Mitz
Mohn Mohr Mond Mord Mund
murr muß Mauth Netz niß
noch Noph Nord Noth Nuß
Nutz Obſt Ochs Pech pfla
pfle pfro Pful phra Phul
plum Poſt Prag Puls Quel
auer quin quit Rach Rahm
Rand Rang Reſt Ring Riß
Rock Rohr Roß Roſt roth
Rott Ruhm rund Ruth Sach
Sack Saft ſamt Sand Satz
ſcha ſchi Senf ſind ſing
Siph Sold ſoll ſpan ſwvor
ſpra Spur Stab ſtra Stub
ſtum Tact Text That toll
Topf. Torf Tort Trab trag

trep



trep Trog trug TCuch tuck
tumm Vers voll wags Wahl
Wahn wahr Wand wehr Wels
Welt wenn Wick Wild Will
Wind wird Witz wohn Wolf
Woll Wort Wurf Wurm Wuſt
Zahl —ahn zart Zell Zelt23

Zinn Zoll Zorn Zuph zwar.

auchs Bauch Brief Claus Crain

drauf durr einſt euchs Geiſt
Geitz Glaub Glied Greiß Gries
grun Hauch Haupt heunt heiß
hoch Hulf jach kutz kraus
Kraut Kreis Krieg Kuch kuhl
Kuhn Luck meiſt Pfeil Preiß
Quaal qual Rauch reich reiff
Ruch ichau Scheu ſcho ſiech
ſhat Speer Spiel Spreu Staat
Staubſteif Stiel Streu ſuß
tauch Teich Thier Thur weiß
wort wuſt Zahn Zeitz Zweig.

Angſt
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Angſt Artzt Banck blaß blind
Block blon Brand Brett brich
bring Brodt Bruch Brunn Bruſt
Crith Dachs Dampf dicht Dolch
Draht drang Droſt Druck dumof
Dunſt durch Durſt Fahrt alck
flach Xleck Fluch flugs xluß2

Froſt euchs gantz Gicht glattXluth rragt fraß flremd rriſt
Griff Grimm groß Gruft Grund
Gunſt Hecht Herrn Hertz hilft
ichts Kampf kanſt Kelch Klang
Kloß Klotz Kluft knapp Kraft
Kropf krumm kunft Kunim kurtz
Lachs Licht linck Luchs Macht
Maltz Marck Mertz Milch Milltz
Nacht nebſt nicht Mfaff Pfarr
Pferd vlump Pſalm Punct quart
Raths Recht Rumpf jacht Saltz
Sanct ſanft Schaff ſchob ſchon
Sclav ſechs Seckt ſollt Stadt
Stall StammStand ſtarr ſtatt
ſtets Stich Stift ſtill Stock
„Stoß Stroh Strom Stuhl Stund
ſucht Sumpf Tacht Thron Thurm
TrahnTritt Troſt Trotz Trupp
Tuſch Wachs Werck Werth wirſt
Wurſt ⁊anck Zinck Zucht Zwang
Zweck Zwerg

argſt
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argſt bleich Brauch Briefs bruch
Colln Creutz deucht Dienſt dreiſt
Rleiiß fließ Freund Furſt gleich
Glieds Gluck Gratz Greiff haucht
klon?tneknupf Kriegs leicht Mayhntz
Munch mußt raucht reicht Schaar
ſcheel Schein ſchien ſchief ſchma
ſchmu ſchney ſchon ſchrau ſchwei
ſprod Streit Stuck tantz Tauſch
theils Turck Wurtz.

—u Re ſtte

blanck brachs bringt Braunſt
Chriſt Frlachs Xluchs lucht

f Froſch Fruchtſregt hirAaO.
ur t O erbſt hilſſthilfts Har chenn alchs Kirſch!

tKnecht lagſt?* Krantz Kutſch
tehrſt machts manchs Maarckt
Menſch miſcht nichts Pflock,
Mracht Probſt auerch nagſts
Schall ſcharf Schatz Schild
Schilf ſchilt Schirm Schmid
Schuld Schutt Schutz Schwan
Schwed ſchwer Schwur ſelbſt
ſolchs Spruch Sprung ſtanck
ſtarck ſtirbt Storch ſtraff

D Strahl
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Strahl Strang ſtreng ſtumpf
Tracht Tranck trritſt welſch
wiſcht Wunſch Zerbſt.

r t

bleibſt bleibts braucht fallſt
falſch fleugſt fleucht glaubſt
gleicht hoaltſt hoangſt hochſt
hubſch hupfſft jungſt knupft
kreuſch krieaſt krieats lang!
nachſt Schmaus Schmeer ſchm ir
Schroot ſchweig Schwein ſchwul
Strauch Streich ſturmt teutſch.

brinaſt bringts dreſcht klatſch
klopfſt manicht Pfingſt Pflicht
pfropft Mritſch quetſch ichafft
Schalck Schantz Schertz Schicht
Schluck ſchmack Schmuck Schreck!]
Schrift ſchwach Schwamm ſchwang
Schwarm ſoringt ſtichſt ſtrafft
Strumpf Strunck tartſch Zuweltſch.

glätſch glaubſts gratſch kranckt
cheucht chlagt chlupf ſchreibs

ſchweigt Schweiß. forſchts
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forſchts herrſcht knirſcht lurtſcht
pfuſchſt platicht Schalcks ſchickſt
ſchirmſt Schlacht ſchlanck ſchlecht
ſchlicht Schlucks ſchluckt Schmaltz
ſchmeckt Schmertz ſchwangs ſchwartz
Schwulſt ſprichſt ſpringſt Strumpfs
ſtampfſt trinckſt.

aer Apt

falſchſtt ſchandſt ſchleußt ſchleucht
ſchmierſt ſchreibſt. ſtreuchſt.

tn ak
knirſchſt ſchluckſt ſchmeckſt ſchmeltzt
ſchmertzt ſchwehrſt ſchwelgſt ſchwingſt
ſtrampfſt.

ſchlaffftt ſchleiffſt. ſchropfft ſchwachft
ſchwarmſt ſchweinſt.

t—
Vielſylbige abgetheilte Worter.

Abel, Aſbi me lech, Adam, Aſhab, Ahas,
Amos, Va bel, Ba ruch, Ca jus, Ca leb,

Ca .na, Ca na ni ter, Che ru bim, Cho ra zim,
Co res, Co rinth, Creta, Cy re ne, Ch rus,
Da gon, Da vid, De bo ra, De li la,

D 2 De
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De mas, Di na, Eber, E dom, Eli, E li ſa,
E li fa beth, E noch, E pi eu rer, E ſau, Eva,
Fe lix, Ga la ter, Ge ne za reth, Go ſen,
Ha ba cue, Ha gar, Ha man, Ha ran,
He le na, He noch, He ro des, Ho reb, Ja cob,
Je bu ſi ter, Je hu, Je na, Je ru ſä lem,
g

o hann, Jo ja da, Jo ja kim, Jo na dab,

—S—La za rus, Le vi, Lu cas, Ma gog, Ma ho met,
Mo ſes, Na bal, Na both, Na hum, Na za—
reth, Ne ro, Ni ra nor, Nireo de mus, Ni lus,
Ni ni ve, O bed, O ne ſi mus, O reb, Pabis,
Pau lus, Pe rez, Pha ran, Phe re ſi ter,
Phi le mon, Pi ne has, Pi la tus, Ra hab,
Ra hel, Ra ma, Re gi na, Re zin, Rho dis,
Ro ſi na, Ru ben, Sa lo mo, Sa ra, Sau—
lus, Se ba, Si don, Si lo, Si mon, Si na,
So dom, Su la mith, Sy ra cu ſa, Tha mar—
Tho mas, Thra ſi bu lus, Ti tus, Tri po lis,
Ty rus, Za bu lon, Za dock, Zi po ra.

A

Epa phro di tus, Eu phrat, Vi ctor, E ſther.

41 4
Adra me lech, Afriſca, Agnes, Agrico la,
Aga tha, A hi to phel, Au au ſtus, Au gu ſti—
nus, Ca ſpar, Ca ſtor, Ca tha ri na, Chri
ſti na, Chri ſto pho rus, Chri ſtus, Chry ſo
ſto mus, Cre ſrens, Cri ſpus, Cu ſtrin, Cy prus,
Da ma ſcus, Do than, E gy pten, Ekron,

Eli
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E li phas, Ephe ſer, Fe ſtus, He bron, He
pha tha, Ja phet, Je ri cho, Je thro, Jo na
than, Jo ſa phat, Jo tham, J ſa ſchar, Ju ſti na,
Ke phas, La chis, Ly ſi ma chus, Lh ſtra, Ma—
gnus, Me phi bo ſeth, Me thu ſa lah, Micha,
Mi thri dat, Mo ſcau, Na than, Ne ſtor,
O ne ſi pho rus, O.phir, Pa la ſti na, Pe re
gri nus, Pe trus, Phi li ſter, Po ti phar,
Pri ſea, Reſchab, Ri phat, Sa drach, Sa
mo thra ce, Si chem, So phiſt, Ste pha nus,
The ra phim, Ty chi eus, Xe no phon, Zi klag,
Zo phar.

1

Ab ba, Al pen, Am mon, An na, An ton,
Ar nol dus, Ber lin, Boh men, Can ton,
Car mel, Con rad, Cor ban, Dres den, Et be,
El ſaß, En gel land, Eſſra, Gal lus, Geb
hard, Ger ſon, Gil.gal, Hed wig, Hein rich—
Her mann, Jop pe, Jor dan, Ir land, Js land,
Leip zig, Lud wig, Lyd da, Wal ta, Mam mon,
Man na, Mar cus, Meiſ ſen, Mir jam, Nim—
rod, Ot to, Par ter, Pat mus, Per ſer, Pol
lux, Pom mern, Pon tus, Preuſ ſen, Quar tus,
Quin tus, Rab bi, Rein hold, Reuſ ſen, Ruſ—
ien, Sam gar, Sar dis, Sim ſon, Stut gard,
Tar ſen, Thir za, Ul rich, Wal burg, Wil
hel mus, Xer res.

At

Al brecht, Al phon ſus, Ar chip pus, Con ſtans,
Ger traud, Gan gol phus, Jeph thah, Mal
chus, Mar tha, Mun ſter, Nym phe, Rhein
ſtrom, Sach ſen.

D 3 Abed—
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Abed ne go, Ab ſa lom, A has ve rus, Al ba
nus, Al co ran, Ale xan der, An ge lus, An
ti pas, Ar ta xer xes, Bar ba ra, Bar na bas,
Bar ra bas, Bel ſa zar, Ben ha dad, Ben
ja min, Ber ſa ba, Bne har gen, Ca liy tus,
Cam by ſes, Can da ces, Car lo witz, Car me
li ter, Cop pen ha gen, Cy ril lus, Dan ne—
marck, Eſras mus, E vil me ro dach, Fer di
nan dus, For iu na tus, Ger ge ſe ner, Ger
ma ni cus, Go mor ra, Ha kel da ma, Ha li
car naſ ſus, Han ni bal, Her cu les, Ho lo fer
nes, Je did ja, Jo han nes, Js bo ieth, Ku—
ni gun da, Le van te, Mag da le na, Mag de
burg, Mal te ſer, Mam me luck, Mar .ti nus,
Me gid do, Mu ſel mann, Ne bu cad ne zar,
Oc ci dent, O dol lam, Pe nin na, Per ga mus,
Phi lip pus, Pom pe jus, Rab ſa ke, Re bec ca,
Ro ber tus, Sal ma naſ ſer, San he rib,
Sa tur nus, Si byl la, Si gis mun dus,
Siſ ſe ra, Su ſan na, Syl va nus, Theſ ſa—
lo nich, This bi ter, Thu rin gen, Va len ti
nus, Ur ſu la, Wi gan dus.

i

Ab ja thar, A dol phus, Agrip pa, An tichriſt,

Ari ſtar chus, Ar pha xad, A ſab tha ni,
Bath ſe ba, Beth le hem, Beth pha ge, Beth
ſe mes, Con ſtan ti nus, Co rin thus, Er ne ſtus,

Fran ci ſcus, Geth ſe ma ne, Gol ga tha, Grie-
chen land, Mel chi ſe deck, Naph tha li, Pri
ſcil la. Bern
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R r
Bern hard „Gott lieb, Nurn berg, Ruß land,

Vogt land, Wolf gang.

A ô

Burck hard, Franck furt, Frant mann.

a

Carn then, Gott ftied, Welſch land.

Ba al, Bay ern, Bo as, Ca in, Do eg,
Hi ob, Hoy.a, Ja el, Jo ab, Jo as, Jo el,
Lea, Mo ab, No ah, Pnuu el, Si on, Zi on.

 t

A bi a Abi ga il A do na i, Ae gi di us,
Ae mi lia, Awe ſi la.us, Ana ni as, Ba by
lo ni en, Be li al, Be za le el, Bi le am,
Cili ci en, Clau dius, Da ni el, Ele a zar,
Elli as, Ellieſer, Eu.ſe bi us, Ga li laa,
Ga ma li el, Gi de on, Gile ad, Go li ath,
Gre go ri us, Ha ſa el, He ro di as, He ſe kiel,
Hi e ro ny mus, Hi la ri us, Ho ſe a, Hy me
na ut, Ja i rus, J du ma a, Je re mi a, Je
ro be am, Je ſa la, Jo ſua, Jre na us, Jſai,
Jtalien, Jturaa, Ju daa, Kiruath,
ra ce da mo ni er, La v dirre a, Li by en, Lo di en,
Ly ſa ni as, Marre dornien, Mahalale el,
Ma no ah, Ma ria, Me ſo po ta mi a, Mi
di an, Mi ſarel, Mo a bi ter, Myſi a, Na e
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man, Na za ra er, Ne he mi.a, Ni eo la us,
O ri on, O ſi as, Pe ra a, Pha nu el, Pha
ra o, Phry gi en, Pto lo ma us, Re ha be am,
Sa ma ri a, Sa mu el, Sa voy en, Si ei li en,
Si lo ah, Si me on, Sinai, Spa ni en,
Sto i ker, Sy ri en, The o do rus, Tha be a,
Di be ri us, Ti ti us, To bi as, Va le ri us,
Uri as, Ze ba oth, Ze be da us.

V

Be tha ni a, Be thu el, Ca i phas, Chri ſti an,
Cle o pa tra, Cle o phas De me tri us, Do ro
the a, Eze chiel, Ga bri el, Hi ſpa ni en
gJ ſcha ri dth, Jo a chim, Lu ere ti a, Le vi a
than Ma la chi a, Ma le achi, Ma ta thi as,
Micha el. Na tha na el, Rapha el, Se ba ſti an,
The o phi lus, Ti mo the us, Za cha us, Za
cha ri a, Ze pha ni a.

r 3
Ap pi us, Bar ſil la i, Chal da a, Ge dr ae
Haa gai, Hiſ kia, Jad dua, Jeſ reel, Jn
di en, Leb ba us, Le on hard, Meſ ſi as, Mize
ra im, Pon ti us, Ser gi us.

ul
Aupha us, An dre as Mat tha us, Mel chi or.

u t
Aſ ſy ri en, Be el ze bub, Ca per na um, Cor
ne li us, Dal ma ti en, Jl ly ri en, Im manuel,
Le o pol dus, Mac ca va er, Mer eu ri us,
Gad du ca er, Thu bql ka in.

vd

Ale yan dri a, An ti o.chi a, Bartho lo ma us,

Beth ſai da, Mar do chai. Viel
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Vielſylbige abzutheilende Worter.

Die erſte AbtheilungsRegel

Wenn ein ſtummer Budhſta
be zwiſchen zweyen lauten
ſtehet ſonehme ichihn zur

folgenden Sylbe.
Exempel vgn dieſer Regel.

A.ber, Ander, Amei ſt, Anis, Avi ſen, ba den,
begutigen Bedacht bekant beliebt beten Beule
Bibel Biene Blaſe Blume Bogen Braten Briefe
Broſamen Bruder Bube Bugel Buſen Camerad
Camin Camiſol Chronic Clavir Coliec. Canal
Canifas Capern Capitel Cavalier Ceder Cherubint
Comet Credit Crone dagegen Damaſt dauren da
wieber Demant: Deninth Dragoner Dreyfuß
Druſe eben edel Eidam Eider Eifer eilen Eimer
Eiſen Eiter Elend Eſel Eule ewig: Fabel Faden
Faſan Feder Fieber Filou fliegen Flote Frage
Freude Frevel Freyheit Freytag Friede Frieſel
Fuder fugen Gabrgaten Gebet Gebiß Gebot Ge
buſch Geburt Gedult Gefaß Gefahr Gehang gehen
Geifer Gelage gelehre  Gelenck Gemahl Gemeine
Gemuth Genick gerade Geruch Gerucht Geſang
Geſetz Gewehr Grwiht Gewinn qgewiß gewogen
Gewurm grämen Grate. Grafen Graupen Guter
Habicht. Habit Haſe Hauſer heilen Heimat heiſer

D9 Hering



58 Vielſylbige abzutheilende Worter.

Hering heulen heute horen Honig Hugel huten
Jager jemand Jgel Jota jubiliren Juden Jugend
Karauſch Kayſer Kefer Kegel Keule Klagelied
Kleinod Knabe kneipen Kovent Kragen Kranich
Krauſel Krauter Kreide Krote Kubel lauten Lauge
laulich lariren Leben Leder leihen leiſe leſen Leu
mund Leute lieben Litanen Lowe Lugen mager Ma
ina Manier Maſern Meile Melodey Militz Mine
Mode Modell Moraſt Muhe nagen Naſe Natur
Nebel niemand Ofen Oheim Olive Panier Papa
Parabel Parade Paradis Parole Pauſe Pedal
Pfeiler Pflaume pflugen Pobel poliren Pomerantz

Poſttiv Pralat Praſent predigen Privat Probe
Profit qualen Rabe raudig raumen raubeu Raupe
Raute Rebell. Regel Regen Regent Regiment
reiben Reiſer reiten Reſidentz Riemen Rieſe Roſe
Roſenobel Roſin Rubin Rube rugen Ruhe Rumor
ſagen ſauugen ſagen Salat Satan ſaugen Schabe
Schaden ſchabig Schafer ſchamen ſchaumen
Schafe Schale Schedel Scheide Schemel Schere
Scheune ſcheuren ſchieben Schiefer ſchielen
Schiene ſchlagen Schleuder ſchmieren Schnabel

Schneider ſchnode ſchonen Schreiber Schreiner
ſchroten Schule Schwagerin Schwaher Schwefel
Sclave Scrupel Sebel Seele Segen Seide Seile
Seite Seule ſieben ſieden Siegel ſiegen Smaragd
Sole Spane ſparen ſpielen Spinat Spinet Spital
ſprode ſpuren Spule Statur Stege ſtehen ſteuren
Stie fel Streiter ſtreuben Student Suden Syrup
t. deln Tafel Tage Talent Tapet Taube tauſend Tare

Teufel Thaler Tiegel Titel. Trabant Trager trau
men treiben treten trubbe Tuberoſe Tugend Tumult

Tyrann
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Tyrann Vater Uebung vexiren Ufer viehiſch viele
Waare Wade Wayſe Wagen Wapen weben weder
wehe Weide weigern Weile Weiſe Weſen wieder
Wiege Wieſe Yſop zagen Zauberey zehen zeigen
Zeter Zeuge Ziege Zobel Zugel Zugabe Zukunft
zuweilen Zweifel Zwieback Zwiebel.

A

Exempel von der erſten NebenRegel (8.5.) und
erſten Abtheilungs Regel. (p. 20.)

Acker, backen, baitzen, Becker, blocken, Brocken,

Brucke bucken Decke drucken dutzen Dutzend Ecke
Eckel Flecken flicken Flocken frolocken Glatze Glocke

Grutze Hacke Hecke hetzen Hitze Jacke Katze Kitzel
kratzen lackiren lecken locken Mucke nacket netzen
Mutzen Paucken Pretzel Puckel recken Rocken Ru.
cken Sacke Scepter Schatze ſcheckicht Schlacken

ſchlucken ſchmecken Schnecke ſchneutzen ſchnitzen

Schrecken. Schwatzer Sectirer ſetzen Spectakel
Spitze ſprutzen ſticken Stocke ſtiitzen ſtutzen Tractat
trocken Tucke wacker wecken Weitzen Wicken witzig
Zucker zudecken.

Erxempel von der andern LiebenRegel, (S.5.) und
erſten Abtheilungs/ Regel. (p. 20.)

A bri co ſen Ala ba ſter, Ame thyſt., Apfel,
Apoſtel Apothec. Aſche Auſter Athem Bajſtard
Bauche begegnen begleiten begnuügen Begriff
bekleiden bereichert beſchadigen beſchamen beſcheren

beſchweren beſpruttt beſte beſturtzt betrauren
Betruger beſtehen bibliſch Biſchof brechen bruſten
buſchicht Caleſche Caninichen Catheder Cathedral

Catholic
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Catholic Citrone Cliſtier Cloſter Cryſtall dazwi
ſchen Dieſtel dreſchen Dublon duſter Eiche Eichel
Elephant Epheu Epiſtel Fabric Facher Faſichen
faſten Fiſcal Fiſtel Gaſte Geblute Gebram gefro—
ren geluſtet Geplerr Gerathe gerochen geſchiehet
geſchlanck Geſchmack Geſchmeide Geſchmeiß Ge—
ſchopfe Geſchrey Geſchwatz geſchworen Geſchwur
Geſchwulſt Geſperr Geſprach Geftalt Geſtanck
Geſtell geſtern Getreide Grieche Haſcher heiſchen
Heucheley hiſtoriſch hupfen Hoſpital Jaſpis Kachel
Kaſten keichen kleineſte Knochen Kochin Kopfe
Koſten krachen kriechen Kuſte Kuſter Kupfer lachen
Laſterer Laſter leiſten leſchen Liſtig lothen Luaner
Luſte machen Madrigal Magnet Majeſtat Maſtir
Matroſe Methode moraſtig Muſcat Muſchel
muthig neutral nothigen Opfer Oſtern Othem
Paſtete Pflaſter propfen Piſtole Podagra
Prieſter Prophet Racha rauchern Regiſter regi
ſtriren reichen rocheln Rothe Ruthe Sache
Sacrament Sacriſten Safran Schacher ſcheuchen
Schlauche ſchleichen Schopfer ſchropfen Schuſter
Schwabacher ſegnen Sichel Speichel Sprache
Spruche Stachel ſtechen ſtopfen ſtreichen tauchen
tauſchen Teſtament Tiſcher Topfer troſten Troublen
tuſchen Veſper Venung Wache Wagner weichen
wiedrig wiſchen Wiſpel Woche wuchern Wuſte
Zechen zwiſchen Zwieſpalt Zwietracht.

Die
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Die andere Abtheilungs- Regel.

Wenn zwey ſtumme Buch—
ſtaben zwiſchen zweyen lau—
ten ſtehen ſo nehme ich einen

zur vorhergehenden und
einen zur folgenden

Sylbe.
Exempel von dieſer Regel.

Ah nen, Al tan, Al tar, Al ter, Am bos,
Amſel Anfanger Anfurt anhangen ankommen
Ankunft anverwandt anzunden Armuth artig Aur—
hahn Ausgang ausſohnen Ballon Barbe barfuß
Baumrinde beiſſen bellen bergen Betten Billet
billig Binde Binſe Biſſen:bitten Blatter Bleſſur
blinder Bloſſe Borſe Bohle Bohrer Bolwerck
Bombe Borte Bremſe Bretter Brille Brombeer
brummen Buhne Burger Bulle Buſſe Butter
Burbaum Caffee Calmus Cantor Carmen Caſſe
Churfurſt Claſſe Corper Compaß Concordantz
Convent Cymbel darnach Darre Datteln dingen
Dirne Dohne Domherren Donner doppelt Dotter
dringen Droſſel Durre Ehre Eingang Einwoh—
ner Elbe Elfenbein Elle Eltern empor emſig Ende
Engel Eute Ermel erretten erwehlen erzehlen eſſen

Fahne fallen Falte fangen Farbe Fehde fehlen Felle

Felſen
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Felſen Ferſe fertig finden Finger Fittig Flamme
Flattergeiſt fleiſſig fordern Formel frommer fuh
len Fuhrer Furbitter Futter Geiſſel gellen gelten
Gerber Gitter Glatte gleiſſen glimmen glorwurdig
Gloſſe Gonner Gottesfurcht Grabmal Grillen
Grunde Gulden Gummi Hande Harte hauslich
haften halten Hambutte Harfe Heerde Heerlinge
heften heillos helfen Heller Henne Herberge Hin
beer Hinderniß Hinterhalt Hirſen Hirte Hofmann
hoffartig hoffen hoöhnnen Holle hohlen Horniß Hufte
Hulfe Hundin Hurde Hutte Hunger hurtig jahrig
Jenner Jnhalt Jnſel irdiſch Junger Kalte kahnich
Kante Karpen Karren Karte Kaulbars Kehle keh
ren Keller Kelter kennen Kerbe Keſſel Kette Kir—
meß Klafter klemmen Klette konnen Korbe kom—
men Koppel Krebſe Krempe Kreſſe Krippe Krumme
Kruppel Kummel Kurbis kuſſen kuppeln laſſig
Lampe lange Larve lauffen lehnen lehren Leinwand
lernen Lippe losbitten Lunte mahlen mangelt Man
del Marmor Marter Maulbeer mehren Meiſſel
melden mengen Menge Mennig Meſſe Meſſer
Meſſing minder Mittel Mixrtur Morder Morſer
Montag Morgen Motte Muhle Muller muſſen
Mulde munter murren Muſſe Mutter Muyrte
Naſſe Nahrung Narciſſen Natter nehmen nehren
Merven Neſſel nirgend Noſſel Nuſſe Obhut ohlicht
ohne Orden Orgel Otter Pallaſt Pantoffel Pappe
Pappelbaum Pappier Parder Pardon Partey Paſ
ſah paſſen Pennal Perle Perfon pfanden Pfanne

Pfarre pfeiffen Pfennig Pfifferling PfortePfrunde Pfuhle Pilger Pille Pinſel poſſen prallen

praſſen Pſalter Pulle Pulver Pumpe Purpur
Puppe
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Puppe Quappe Quartal Quartant Quartier Quelle
Quinte Quitte Rabbi Rappier rauffen Redner
redlich reiſſen retten Rettich Ribbe Rinde Riſſe
Ritter Rotte ruffen ruhmen Runde Ruſſel Sam
met ſandig ſauffen ſchadlich Scharffe ſchaffen
ſchallen ſcharren Scharte Schauffel Scheffel
Schelle ſchelten Schienbein ſchieſſen Schimmel
ſchlaffen Schleiffer ſchlieſſen Schlinge Schloſſen
Schluſſel ſchmeiſſen Schmergel Schnitter Schop
pe Scholle Schuſſel ſchutten Schulter Schuppen
Schwamme ſchwarmen Schwelle Schwemme
Schwengel ſchwimmen ſchwingen Scorbut Seiffe
Semmel ſengen ſingen Sinne ſittig Sohne
Soldat ſollen ſondern ſorgen Sorte Spatling
Spanbette Spanne Spargel Spotter ſprengen
Springer ſproſſen ſtammeln Stange Steinmetz
Stelle Stempel Stengel ſterben ſtillen ſtorrich
Stoppel ſtoſſen Straffe ſtrenge Strohwiſch Stuh.
le Stumper Stunde Sunde ſummen Syſlbe
tandeln Tauffer Tambour Tanne tappen Teller
Tempel Tenne Teppich Termin Terpentin todten
Tonne Torte Tortur treffen trennen Treſſe treuffeln
Trommel Trubſal Tulpe Tournier verbannet Ver
derben Verdienſt verdorret vergeſſen Verhaft
verharten verhangen Verlag Verlangen verlaſſen
verleumden vermahlen Vernunft Verſe verſohnen
verſuſſen verwehnen verwehren verwildern verwit.

wet verwundern Verzug Vetter umringen ungern
unpaß unſerſeits unten unterwarts unverhofft
vollig Vogtey vollenden Vorbild Vorhof Vor—
mund vornehm WVorſatz Vorwand Vorwerck Ur
fehde Urkund Urlaub Waffen Walfiſch Wanne

wapnen
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wapnen warnen warten Waſſer wehlen wehnen
Weinkeller Weisheit Wellen werben werden wer—
fen Wermuth Wetter Widder Wille Winter wiſſen
Witwe wohnen Wolle Wonne Worte wuhlen
Wurfel wurgen Wunden Zahren Zahlen Zange
zehlen zehren zerren Zettel Zeughaus Ziffer Zimmet
zittern Zolle zottig zurnen Zunge ZwingerZwilling.

A r
Exrempel von der erſten Neben Regel, (8. und

andern Abtheilungs Regel. (p. 20.)
Bal cke, blin tzen, Can tzel, Cir ckel, dan cken,
Dunckel eintuncken eintzeln eintzig Enckel faullen
tzen Gurcke gruntzen Grentze hencken hincken Ker—
cker Klincke Krantze melcken mercken Metzger
Muntze neuntzig Pflantze Queckſilber Ranrke ſaltzig
Schencke ſchertzen Schrancke ſchwartzen ſchwencken

ſencken ſincken Sprenckel ſtarcken Steltze ſtincken
Stockwerck ſturtzen tantzen trancken trincken Tur
ckis turckiſch tuncken verkurtzen verrencken vorſetz
lich waltzen wancken Wartze wurcken Wolcke
Wurtze zanckiſch zwantzig.

 4
Exempel von der andern Nrben Regel (0.5.) und

andern Abtheilunge/ Regel. (p. 20.)
Ab ſcheu, Ab ſchied, ab trun nig, Ach ſe, Ach tel,
anfechten anſichtig Anſtalt anſtellen anſtrengen
Archiv Aufſchrift Beichte Berſte Bierſchanck
brauchlich Bruchſtein Buchſtab Buchſe Campfer
chriſtlich Churkreis Churprintz dampfen darbringen
darſtellen darthun Deichſel dichte Diebſtal Dienſte

Dol
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Dolmetſcher dumpfig durſtig einſperren Eintrag
Elſter empfangen empfehlen empfinden erblaſſen
erſchuttern erſtatten fechten Fenſter Firſtern Flech—
ſen flechten Furſchrift Furſtenthyum Gerſte gleich
ſam gleichwohl Grabſcheid Grunſpan Hamſter
Hausfrau hetſcheln hiuterbringen Hintertheil
Hochzeit Jachzorn Jnſchlit kampfen Kaſtchen
Kirche Kirſche klatſchen knirſchen Kuchlein leichter
Lerche Leuchter mancher Maſtbaum Maſtvieh
Menſchen Monſuchtig Morchel muchſen Nachbar

Machſte nuchtern Oſtwind pachten Panterthier
Masquillant Pfirſche Pflichten Pflugſchar Pilgrim
Pitſchaft Porphyrſtein Querſtrich quetſchen Rech

nung rechten richten rothlich Rothgerber rumpfen
fachte Salkreis Sapphir Schlachter ſchlechter
Schnupftuch ſchnurſtracks ſchuchtern ſechſte ſeichte
ſichten Silberſchaum ſolcher Sprurchwort Stich
blatt Strumpfe Strauchlein Thorichlleſſer tichten
Tochter Tuchknappertuchtig tunchen verbrennen
verdolmeiſchen verdrieſſen verhetſcheln verpfanden
verrichten verſchnitten verſchrumpfen Verſtand
vertraut Verzeichuti: Vielfraß umbringen Um
kreis Unflat unſtet Unterſcheid Unterſchrift Un-—
terthan unverbruchlich vorbringen Vordertheil
Vorſchrift Urſprung. Urtheil wachſen Wechſel
welcher werther Wirthin wunſchen Wurſte Zaun

pfahl zeichnen.

.7 4Erxtmupel von den beyden Neben Regeln (9. 53.) und

der andern Abtheiluntzs Regel (p· to.)
Ach tzia, ach tzeen, Bach ſtel tze, Durck ſtein, ein
ſchrencken krochtzen lechtzen Marckſtein ſechtzig

E ErennJ
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Exempel von der erſten (p. 20.) und andern
Abtheilungs Regel. (p. 20.)

Ab got te rey, ab we ſend, af ter re den, al le
zeit Almoſen anbieten angehoren angeſehen Anlie—

gen Anſehen Appetit arbeiten Arſenal Augenlieder
ausraumen ausreiten bandigen balſamiren beken
nen bekummern beruffen beſeſſen bewahren beyder
ſeits bezahmen bisweilen Cammerer Caldaune
Calender Capelle Cardinal Caroſſe Eitadells
Corallen Corporal darlegen darneben Demmerung
Ebenholtz emporen erhohen erkundigen erlautern
erloſen erziehen Ewigkeit Erempel gebuhret
Geburge Gedarme geduldig Gefaſſe Gefallen,
gefullet gegenwartig gelauffen geliebte gelitten
Gelubde genieſſen Gerippe geritten geſoffen geſot
ten Gevatter gewahret Gewerbe Gewiſſen Gewitter
Gewolbe graſſiren Halleluja Hellebarte Hermelin,
herſagen hingeben hintergehen Holunder huldigen
jedermann jederzeit Jubelfeſt kauderwelſch Kay
ſerlich Kramladen Laterne lebendig Leinenzeug
liederlich Malvaſier manierlich Meerbuſen Mor—
gengabe muhſelig nebenhin oberhalb Oberhaus
Dfficier Organiſt Parlament Partiſan Pflaum
feder phantaſiren Pommade Quatember Rappuſe
RegalPappier Rosmarin ſauberlich Salpeter
Sardonych ſaumſelig Scheiterhauffen Schreib-
feder Schwieger-Sohn Secundant Secekante
Seidenzeug Seligkeit ſintemal ſtaffieren Tabelle
Temperament Trompete trubſelig Turteltaube
tyranniſiren Tyranney vaterlich ubertauben Ueber
zug vergehen verhelen verhoren verleiten Vermo—
gen verneinen verreden verſqümen verweſen ver

zagen
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zagenn verziehen verzogern untadelich Vorname
Wayſenhaus wiederkommen Zinnober zuforderſt

zwiefaltig.

A a
Ereinpel von der erſten NReben Recel, (9. 5.) und

erſten (p. 20.) und andern Abtheilungs
Regel. (p. 20.)

Ar tze ney, auf ſa tzig, auſ ſa tzg, But ter—
Wecken Collecte Cubic-Wurtzel danckbegierig
eckelhaft ergotzen Falckenier Finantzen Gedancke
gedencken Haarlocken Hertzeleid Leckermaul Mar-
cketender Sedetzband ſiebentzig ſtoltzieren verrecken

vorſetzen zerfetzen.

 a

Erempel von der andern Lieben Regel/ (h. und
erſten (p. 20. ĩ en andern Abtheilunge

Regel. (p. 20.)
Aber glau big, ab ſcheu lich, Al pha bet, an
lachen anſtehen Antichriſt Artiſchock Aſchkuchen

aufſtehen ausbleiben ausſtaffieren Badſtübe
ZBalgentreter bedrangen befrachten beſremdet

beſchnitten Beſemſtiel beſtraffen beſtrahlen Bin
deſchluſel Buchluden: Buchenholtz Camillen-
Blumen CharFreytag Chriſtenthum Charitat
Schulen Ciſterne Cithrinchen Coloquinten Con—
ſtabel' Cypreſſe dartelchen eigenthumlich eineg.
theils einquartiren eintreiben errothen erweicherr
Exeinplat folgendergeſtalt Furſprecher gedachtei—
maſſen Gedrange Gerechte Gelachter geſchliffen
geſchnitten geſtritteut getrofſen gleichergeſtait

E 2 greicher—
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gleicherweiſe Hanſee- Stadt banthieren Heidene
thum bochbeirauter Hofmeiſter Hutſtaff erer
Hutmacher immatriculiren Jntraden klein;muthig
Kupferftecher Kupplerin maſſacriren meiſtentheils
melancholiſch Mennoniſten Meuchelmord Miſſe—
that Morgenrothe Muſcateller nachtheilig Nach
tigal Narrenthejding Niedrigkeit obenſchwimmen
Duychſtein Oſterfeſt Ottergezüchte Patrontaſche
Polarſtern Prieſterthum Privat Stunden Rath·
geber Rechenkunſt Schorſteinfeger Schreibmeiſter
ſolchergeſtali Tiegerthier Todſchlager vertuſchen
vorwuſten viertheilen ungeſchlckt ungeſtalt unwie
derſprechlich Vorſteher vortragen Weſterhemd
wiederſtreben Zetergeſchrey zubringen zurechnen

Zwiſtigkeit.
*4

Erxempel von den beyden Neben Regelu, (9. 5.)
und der erſten (p. 2o.) iind andern Abtheie

„lungs Regel. (p. 20o.)
Ab zwe cken, Buch dru cker, Dick tha ler, ein
ſtecken erquicken erſchrocken Geſchencke Getraucke

Perſpectiv.

Die dritie Abthellungs /Regel.

Wenndreyſtumme Buchſta
ben zwiſchen zweyen lauten
ſtehen ſo nehme ich zwei zur

vorhergehenden undeinen
zur folgenden Sylbe.

KErreun
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Exempel von dieſer Regel.
Aehn lich, ahn den, Amt mann, Ant litz, Ant—

wort Bettler Bollwerck Brandmal Bundniß
Centner Drangſal durftig endlich Erbſe Erdbeer
Ernte Fahrgeld Fornholtz folgſam Fremdling
freundlich Frohndienſt Fuhrmann Funftel
Gleißner gottlich gottlos greßlich grundlich
Grundling Halfte Halsband Halstuch Hand—
werck herrlich Hoffnung jahrlich Jahrmarck Jrr—
ſal Jrrwiſch Jungfer Kahlkopf Kauffmann Kebs
weib kentlich Kerbhoitz kindlich kunftig Landgut
Landvogt Lehrbanck Mahrlein mannlich Mahlzeit
Meßtiſch Mißgunſt mißlich Mißwachs mundlich
Mordwind ordnen Palmbaum Paßport Pfortner
Quintlein Sanfte ſchandlich Schaffner Schallmey
Sthaltjahr ſchlußlich ſthriftlich Schwerdter
Schwindſucht Sehnſucht ſeltſuam Sonntag

Staatsrath ſtrafrbav Vollmond Wahrheit wahr-
lich weltlich Wöhlfahrt wohlfeil Wohlluſt.

 bor ke
ſrempel von der andern Deben Regel/ (J. 5.) und

dritten Abtheilungs-Regel. (p. 20.)
Agt ſtein, All tags kleid, Bott cher, End ſchafft,
Endjweck Ernſtes Farnkraut Herrſchafft Jagd
ſchiff Jrrthum Jungfrau Landdroſt Mahlſchatz
Macggraf Pfingſten ruchtbar Schachtſpiel
Gechstheil Sundfluth Wachsthum.

J JExempel von der erſten (p. 20.) und dritten
Abtheilungs-Regel. (p. 26.)

Abend mal, Abend ſe gen, Baß gei ge, be finb-

Ez lich
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lich Bekentniß Bewandniß eigentlich entberen
entgegen entgehen entleiben entweder Erdboden
Feldwebel fortgehen Gefahrde Gefahrte Gemahlde
Geſandter gewohnlich langweilig namentlich ohn
gefehr vollziehen Wohlleben Wohlmeinen.

A 2*
Erempel von der andern Neben-Regel, (96.5.) und

erſten (p. 20.) und dritten AbtheilungsRegel
(p. 20.)

Aeng ſti gen, Be freund te, Blind ſchlei che,
entſcheiden entweichen, entwiſchen Fußſtapfen
Geſandſchaft SGeſchaffte gichtbruchig Handreichung
Mahlzeichen Meßruthe mißrathen Rittmeiſter

ruhmrathig Schildkrote.

Exempel von der andern (p. 20.) und dritten
Abtheilungs Regel. (p. 20.)

Ant wor ten, An ver wand ter, arg woh nen,
entfahren entfarben entfallen entfuhren entlauffen
entlehnen entwerfen entwohnen Erkentniß Feld—
meſſer Gießkanne Lehrjunge Luftpumpe mißhan—

deln mißhellig Nurnhergiſch Rohrdommel ver—
bundlich verdammlich Verderbniß verhoffentlich

vernehmlich Verwandter unpaßlich wahrhaftig
wahrnehmen weitlaufftig willfahren willfertig

Wollkammer Zinngieſſer.

 4

Eyxempel von der andern Neben Regel, (6. 5) und
andern(p. 20.) und dritten AbtheilungsRegel.

(p.20.)
All mach tig, Berg knap pe, ehr ſuch tig, ent
kl:en entſchl eſſen entwachſen erſprießlich fehl-

ſchiefſen
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ſchieſſen geldſuchtig großgunſtig großmachtigſter
Handquelle Muhlknappe Nachtſchweiſſe verdrieß—
lich Vermachtniß verſtandlich Verſtandniß Ver
wandſchaft Vierzehntheil Unpaßlichkeit Woll
ſpinner.

A IJe
Erempel von der erſten, (p. 20.) andern (p. 20.)

und dritten AbtheilungseRegel. (p. 20.).
All ge gen war tig, alt vet te liſch, Ge lehr ſam
keit Krammets.Vogel verwahrloſen weitlaufftiger
Wohlgewogenheit.

Die vierte Abtheilungs Regel.

Wenn vier ſtumme Buchſta—

ben zwiſchen zweyen lauten
ſtehen ſo nehme ich drey zur
vorhergehenden und einen
zur folgenden Sylbe.

Erempel von dieſer Regel.
Amts kleid, Ernd te, Helff te, Lam pertsNuß,

Lehns wahr Manntname.

E4 Die
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A  4
Die funſte Abtheilungs Regel.

Wenn zwey lauteBuchſtaben
beyſammen ſtehen ſo

theile ich ſie.
Exempel von dieſer Regel.

Auſe, Bau er, blau en, bley ern, Brau er;
brauet Client Dauer Diat draurn euer Eyer Feuer
freuen freyen gluen grauen Greuel Klaue Kleyen
Kneuel knien Kreuel Layen Leyer Poet Reue ſaen
Saue ſauer Schauer Schleyer ſchneyen ſchreyen
Steuer ſtreuen thauen theuer thue trauen Trauer
treuer Triumph.

A aAtu 1Exempei von der erſten (p. 20.) und funften 9

Abthrilungs Regel. (p. 20.)
Alore, Ariſel, Au di entz; benne deh en be
reuen beſaen Bezoar Ceremoniel Comodiant
Comodie Creatur Diamant Dioces Duodez Furie
Gedeyen gedien Genealogie grauete Hyacinth
Kleinodien Legion Lilie monjen Kinie Materie
Memorial Mineralien Moabitin Mohilien Mo
ſaiſch Muuition Nativn rtent Patient Phariſaer
Poeſie Proviant Proviſton Retzalien ſpioniren
theologiſch Theriac Viole Violin.

Eyxem)
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a ar
Exempel von der andern Lreben-Regel/ (9.5.) und

erſten.(p. 20.) und funften Abtheilungs Regel.
(p 20.)

Athe iſt, Ba ſti on, be drau en, Be ſtiſe,
beſtreuen betrauen Bibliothee Caſtanien caſteyen
hieroglyphiſch Hiſtorie Patriarch Patriot Poſti—
lion.

J

 ç

Erempel von der andern (p. o.) und funften
Abtheilungs Regel. (p. a0.)

Ab con ter ſey en, Al li ir ten, Chal da er,
Conventual Corduan dauerhaft Feuermorſer
Krauenzimmer Million Miſſion neuerlich Paſſion
Portion Saffian Salmiac Scorpion Serviette
Triangel verdauen umhauen.
.4.

u ſ
Exempel von der erſten, p. 20.) andern (p. 20.)

Hund funften Abtheilungs Regel. (p. 2o0.),
Bra ſi li en holg, Ca na ri en-Wein, Ca na
rienVogel. Commiſſarien Condition Coriander
Hoſianna Jnjurie Jnventarium Miſſionarius
Orientaliſch Subſidien vermaledeyen.

4  22 a 4 9 1

Eyempel von der andern Niben Regel, (J.ſ. Jund
Herſtenh, (v. o) andern (p. 20.) und fhuften

Abtheilungs Regel. (p. 20.)
Ca ſta ni en baum, En thu ſt aſt, Hie rar chie
Mariengroſchen Mauerbrecher verproviantiren.

E Die
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Die ſechſte Abtheilungs Regel.

Wie ein Wort zuſammen—
geſetzet iſt ſo theile ich

es auch.
Exempel von dieſer Regel.

Aur ochs, Baum ohl, dar auf, dar aus, dar ein,
darin darum dereinſt Dienstag dritthalb Frantz-
Obſt Graflich Hanfling hinab hinauf hinein hoflich
Jahrstag karglich Korblein loblich Mannsarm
Meineid moglich Pfarrherr Salbohl Scheitholtz
Schleuflein Schlupf loch Schreibart taglich treff
lich truglich ublich Unart unecht voraus uralt
warum wohlan woran worauf woraus worin
Zeugniß.

4 4
Exempel von der erſten (p. 2o.) und ſechſten

Abtheilungs Regel. (p. 21.)
Auf ei ſen, Be gang niß, be vor aus/ be weg lich,
Vrecheiſen daruber Einode Gefangniß Hufeiſen
Mauleſel Nachteule Nadelohr Neunauge Pre
digamt Sonnabend Spannader Vereinigung
voruber.
2  4
Erempel von der andern NebenRegel, 5. J un

erſten (p. 20.) und ſechſten Abihrilungs
Regel. (p. 21.)

Ve draug niß, be greiff lich, be trug lich, bi—
ſchoflich
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ſchoflich Brandopfer Danckopfer einaſchern
ereignen Granatapfel Hagapfel Hebopfer Loſch—
napfe Pottaſche Speißopfer Sundopfer Tranck-
opfer.

i

Erxempel von der andern (p. 20.) und ſechſten
Abtheilungs Regel. (p. 2i.)

Ab laſ ſen, ab helf lich, Af ter er be, al lent
halben anderthalb anfanglich auflehnen darunter
dermaleins einander Einmaleins entauſſern ent—
halten entzunden Fiſchangel Hebamme herunter
hochedler ihrenthalben Kornahre Mannsperſon
Rauchaltar ſelbander Thurangel verandern ver—
auſſern verehren verganglich vergeblich verwerf
lich unartig unmoglich unſerthalben unterein—
ander Voreltern vorwurflich Ureltern wegnehmen
williglich wohledler.

Erempel von der andern LrebenRegel, (8.5.) und
andern (p. 20.) und ſechſten Abtheilungs

Regel. (p. 21.)

Auf rich ten, Em pfang niß, Hoch graf lich,
Saurampfer verachten Verachter vortreflich.

A t
Erempel von der  erſten (p. 20.) andern (p. 20.)

und ſechſten AbthetlungsRegel. (p. 21.)
Abend eſ ſen, dei net hal ben, durch ar bei ten,
Mitarbeiter ſeinethalben veraeciſiren unangeſehen.

Epem
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Exempel von frommen Kindern.
1) Das Kind JEſus nahm zu an Weißheit, Al.

ter und Gnade bey EOtt und den Menſchen.
Lur. 2, 51.

J 2) Der Knabe Samuel ging und nahm zu, und
war angenehm bey dem HErrn, und bey den
Menſchen. 1. Sam. 2, 26.

J

gegen den Willen GOttes, von ſeinem Vater
willig opfern und todten laſſen. i. Moſ. 22,6. u. f.

H Joſtph willigte nicht in die Sünde, ob ſchon
kein Menſch zugegen war, der es ſahe, ſondern

ſagte: Wie ſolte ich ein ſo groß Uebel thun,
und wieder EOtt ſundigen? 1. Moſ 39,9.

5) Joſias, da er noch ein Knabe war, fing er
an zu ſuchen den GOtt ſeines Vaters Davids.
2. Ehron. 34. 3.

6) Timotheus hat von Kindheit auf die heilige
Schrift gelernet, und iſt dadurch glaubig und
fromm geworden. 2. Tim. 1, 5. c. Z, 15.

lJ 7) Die ſieben Sohne jener Judiſchen Mutter
erlitten lieber die Grauſamkeit Antiochi, und

lieſſen ſich zerſtummeln, lebendig braten, ſchin—
den und martern, ja alle fieben an einem Tage

todten, ehe ſie wolten wieder GOttes Geſetz
SchweinenFleiſch eſſen, und blieben alſo GOtt
und ihrer Mutter gehorſam. 2. Macc.7.

2) Die
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38) Die Binder jener auserwehlten Frauen
wandelten in der Wahrheit, wie wir ein Gebot
vom Vater empfangen haben. 2. Joh. v. 1. 4.

9 Jacob gehorchete. ſe inem Vater Jſaace, und
ſeiner Mutter Rebecca, und zog in Meſopota-
miam. 1. Moſ. 28,7.

10) Des Jephtbah Tochter untergab ſich gehor

 ſamlich dem Willen ihres Vaters, mit ihr zu
handeln nach ſeineni Gelubde. Richt.n1, 36.

11) Die Kinder Jonadab, des Sohns Rechab
truncken nebſt allen' den Jhrigen ihr Lebenlang
keinen Wein, baueten auch keine Hauſer, und
hatten weder Weinberge, noch Aecker, noch

Saamen, ſondern wohneten in Hutten; und
das alles, weil es ihnen von ihrem VBater Jona

dab alſo befohlen war. Jer. zr.
12) Die vier Knaben, Damniel und ſeine Geſellen,

haben die Obrigkeit geehtet, und dem Konig
treulich gedienet in allem, was nicht wieder das
Gewiſſen war. Dan 1..

13) Paulus erwies ſeinem Lehrmeiſter, dem Ga

maliel, ſchuldige Ehrerbietigkeit und Gehorſam,
und nahin deſſen fleiſſige Unterweiſung im va
terlichen Geſetze dermaſſen an, daß er ein Eife-

xer um GOtt ward, und gedencket lange hernach,
da r ſchon ein Apouel war, ſeines Lehrers noch
m beſten. Apoſt. Geſch. 22/ 3.

J ſlbens
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LebensLauff

Eines dreyjahrigen Sohnleins

Herrn Johann Jobſt Schmidts,
Pfarrherrs in Roben,

Velches den 12. Aunrilis Anno iy22. ſelig
entſchlaffen.

1wisKichts kan den Unglauben gewaltiger beſchamen und

W
entruften, als wenn ſchwache und unanſehnliche
Wrrckſeuge den Nanen des HErrn JEſu zu be
kennen und zu verkundigen gebraucht, oder ſonſt

von GOtt mit beſonderer Kratt des Heiligen Geiſtes aurge
ruſtet werden. Schrye gleich dort bey dem Einzuge des
Heilandes zu Jeruſalem alles Volck, das vorging und nach
ſolgete, mit lauter Stimme:. Hoſianna dem Sohne
David; Gelobet ſey der dq. kommt im Namen des
HErrn! Hoſianna iu der Hohe! Wie nebſt Matthao
Cap. 2i, 9. auch die ubrigen Evangeliſten erzehlen; ſo ſchei
net doch denen Hohenprieſtern und Schriftgelehrten nichts
ſo ſehr zuwieder geweſen zu ieyn, als daß, nebſt denen
Groſſen und Alten, inſonderheit auch die Kinder alſo ge
ruffen, und welches Matthaus vor andern bemercket, ihr
Hoſianua bis in den Tempel hinein continuiret. Denn
biervon ſtehet in dem angeiogenen Cap. v. i5. 16. Dn aber
die Hohenprieſter und Schriftgelehrten ſahen die
Wunder die er (der HErr JEius) that, und die
Kinder im Tempel ſchryen und ſagen: Hoſianna dem
Sohne David, wurden ſie entrüſtet und ivrachen zu
Jhm: Horeſt du auch, was dieſe ſagen? Woher kam
es doch, daß ſie uber dem Nuffen der armen und unſchuldio
gen Kinder mehr erreget. ſchienvn, als uber dem Geſchrey
des gantzen uhr igen Hauffens? Mie lirſach war vhne Zweu
fel dieſe, daß die Groſſen und Alten es aus dieſer und jener
unlautern Abſicht gethan zu haben hatten mogen beſchuldiget
werden, und zwar nicht ohne Grund, weil vermuthlich die
meiften von denen, die das Hoſianna hier mit vollem Halſe
geſchryen wenige Tage hernach das Creutzige, Creutzige

ihn
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ihn, uber den Heiland ausgeruffen; ſo konte denen Kindern

dergleichen nicht Schuld gegeben werden, als welche ohne
Verſtellung heraus zu ſagen pflegen, wie es ihnen ums Hertz
iſi, und alſo mochten die Phariſaer und Schriſtgelehrten
dieſer ihr Ruffen mit nichts verdachtig machen oder die

beſondern Wirckungen des Geiſtes GOttes mit einigem
Schein in Zweifel ziehen, konten auch die armen Kinder
deswegen nicht in den Bann thun, wie ſie zwar wohl nach
Joh. Cap. 9/ 24. ſich vereiniget hatten, ſo jemand ihn
fur Chriſtum bekennete, daß derſelbe in den Bann
gethan wurde. Weil ne nun dergleichen procedere mit
den Kindern nicht vornehmen durften, ſo wurden ſie dars
uber um jo viel mehr entruſtet.

Und jo gehet es noch allezeit. Den Unglauben kan oſt
das kleiuſte Kind irren und entruſten. Wenn der Heilige
Geiſt aus doem Munde der Unmundigen und Sauglinge dem
HErrn JEſu ein Lob zurichtet, und mit ſeinen Gnaden
Wirckungen in ihnen kraftig iſt, ſo finden ſich bald welche
die als Halsſtarrige und Uunbeſchnittene an Hertzen und
Ohren dem Heiligen Geiſte wiederſtreben, wie Stephanus
ſchon zu ſeiner Zeit daruber gellaget hat Apoſt. Geſch. Cap.
7/ 5i. und ſo ſie nicnts ausrichten noch das Wort GOttes
hindern konnen, ſich dennoch entruſten, es laſtern, und
nicht leiden wollen, daß man. es dem HErrn um Preiſe
kund mache. Was hat E. der gedruckte Bericht von dem
kleinen Srter hin nud wieder nicht fur Entri ſtung uud
Wiederwillen angerichtet?

Solte man aber wohl um deswillen die Wirckungen bes
Geiſtes GOttes in ſolchen zarten Hertzen verſchweigen?
Keineeweges, ſondern ſo wenig ſich unſer Heiland an der
Hooenprieſter und Schriftgelehrten ihr: Horeſt du es
auch was dieſe ſagen? gekenret, indem bald darauf
v.ij. des augefuhrten ar. Cap. Matth. ſtehet: Und er ließ
ſie da, und gieng zur Stadt bhinaus, eben ſo wenig hat
man iih noch daran zu kehren wenn es die Welt verdrießt,
ſo die Thaten GOttes verkundiget und die Wirckungen ſeines

Geiſtes geprieſen werden: Vielmehr wunſchet man, daf
GDOtt nur fein viel Exempel auch zu unſern Zeiten moge kund
werden laſſen von ſolchen zarten und kleinen Pflantzlein in

ſemnem
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ſeinem Garten, die daher wachſen, und manche nach der
Herrlichkeit, Liebe und Etbarmung ihres Schopfers ſchme
ckende Frucht von ſich geben, GOtt zum Preiſe, denen
Frommetn zur Frende, und denen alten, kahlet/ unfrucht
baren Baumen zur heilſanien Beſchamung.

Weil mir nun ein dergleichen Exempel, ſo zu angezrig
tem Zweck fuglich dienen mag nur neulich kund worden
von einem dreyiahrigen Kinde, an dem ſich die Wirckung
des Geiſtes GOttes ſchon deutlich geanſſert, und welches
als ein fruchtbares Baumlein von GOtt in den Garten des
Paradie es verſetzet worden; ſo trage ich kein Bedencken,
dem chr ſtlichen Leſer ſolchen im Nachſolgenden mitzu
theilen.Es iſt daſſelbe geweſen ein einiges Sohnlein Herrn

Johann JobſtSchmidts Pfarrherrt in Roben bey Gera,
welches Anno 1719. den 22. Aprilis in der Alt, Stadt
Brandenburg, woſelbſt deſſen Herr Vater vier Jahr an
der Salderiſchen Schule Collega Sextus geweſen, geboren,
und durch das Sacrament der Heiligen Tauffe der Kirche
Chriſti einverleibet und ihm zur Erinnerung ieiner Tauffe
Gelubde der Name Johann Auguſt gegeben worden.

Nachdem es der heilige und wunderbare GOtt geſuget
daß gedachter Herr Schmidt iich einige kurtze Zeit an dem
Graflichen Hofe in Ebersdorff auf halten muſſen/ und das
ſelige Kind in der vierten Woche ſeines Lebens nebſt deſſen
Mutter auch dahin gereiſet, iſtes mit derſelben zu unter
ichiebenen malen unter Weger in der augenſcheinlichſten
Eebeus-Gefahr geweſen, durch GOttes machtigen Schutz
aber guadiglich erhalten worden. Denn als vier muthige
wſerde mit dem Wagen, auf welchem die Mutter mit dem
Kinde geſeſſen und einigen Hautrath bey ſich gehabt, etliches

mal durchgingen, und den Wagen uber Stock, Steine und
Graben nach ſich ogen, ſo muſte es ſich allemal fugen, daß

die Deichſel abbrach, und die vordern Pferde mit der
Stange davou liefen, die hintern aber mit dem Wagen ſtes
hen blieben, und alſo beh ſolchen grauſamen Renuen doch
rxeinmal umgeworffen worden; vohngeachtet es naturlichen
Weiſe nicht anders ſeyn konnen, als daß allys in Stucken
datte fallyn und brechen muſſen.

Kaum
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Kaum hatte das ſelige Kind in gedachtem Roben ſeit
rſtes Jahr zuruck geieget, ſo zeigte ſich ſchon an demſelben
ine groſſe Luſt und Fahigkeit etwas zu lernen und zu begreife
en. Denn nachdem es dazumal ſchon anfing ziemlich deut
ich zu lallen, ging der Vater mit ihm einsmals in das nahe
in ſeiner Wohnung gelegene Geſtrauche ſpatzieren, und
eluete dem Kinde mit Fiugern den. himmel, die Sonne
Baume und was man etwa vor ſich ſahe, und ſagte ihm
zabey: der liebe GOtt und Vater im Himmel habe dieſts
illes erſchaffen und ſo ſchbn gemacht. Woruber das Kind
n Verwunderung ſeine Arme von einander ſchlug, und mit
allender Etimme dieſen ſchonen und wahren Echluß machte:

Wir haben einen groſſen lieben GOtt. Darauf es von
reyen Etucken anfing zu fragen: Ob denn der liebe GOtt
uuch die Mamma und das Schweſterchen erſchaffen
habe? Und als es mit Ja beantwortet wurde, brach es ſo
ort in dieſe Danckſaaungs Worte aus: Habe Danck
ieber GOtt fur Mamma und Schweſterle: Welchest
enn, wie leicht zu erachten, vom Pater nicht ohne groſſe
Bewegung des Hertzens angehoret wurde. Wenn auch
ine geraume Zeit hernach jemand ins Haus kam, war die
et des Kindes ſein erſtes, daß es erzehlete, der liebe
SOtt habe die Mamma, das Schweſterchen, die
Sonne u. ſ. w. erſchaffen; ſetzte auch allemal ſeine angee
uhrte Dauckſagung hinzu.Nachdem er nun etwas uber anderthalb Jahr alt war
ind bereits fertig und deutlich reden konte, lier ſich der Vater
nach vaterlicher Pflicht anaelegen ſeyn, daſſelbe von Kindo
deit auf in der Zucht und Vermahnung zum HErru aufzu
tilehen, und ihm dethalb auf kindliche und faßliche Weiſo
den wahren Glaubens Grund und den Weg mur ewigen
Seligkeit einzufloſſen und zu jeigen; dabey es nch recht wil
ig und begierig alles anzuhoren und anzunehmen bewieß.
und da man ihm alles hiſiorice und catechetice vortrug und
rklarete, fanete es ſolches gar bald und dergeſtalt aceurat,
aß es alle Umſtande, ſouderlich von ſeinem Heilande
Chriſto JEſu, deſſen Geburt, Leben, Leiden, Sterben/
Aufernehung vimmelfahrt und Wiederkunft zum
Gericht, wie auch von dem Wercke der Erloſung
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ſeiner Tauffe rc. 2c. gemercket und wieder vortragen konte.
Wurden ihm auch einige andere Bibliſche Hiſtorien erzeblet,
horete es ſolche mit der groſſeſten kuſt und Bewegung ſeines
Hertzens, auch wohl maunchmal unter Thranen an, ließ
fich dieielben ſo oft erzehlen, bis es ſie dergeſtalt gefaſſet,
daß es jolche mit ziemlicher Fertigkeit wieder referiren konte.
VBeſonders bezeugete es an der Hiſtorie von der Aufopfe
rung Jſaaes eine gar innige Freude, konte ſelbige auch ſo
genau erzehlen, daß ihm nicht der geringſte Umſtand eutfiel.
Bibliſche Spruche und ſchone Neime Gebetlein lernete es
auchuberaus gerne, nicht nur die, ſo ihm zu Hauſe vorgeſpro
chen, ſondern auch die, welche in daſiger Schule denen
Kindern vom Schulmeiſter (den es auch hertzlich liebete,
nnd zu welchem es mit groſſer Freude, ohne daß man e
abhalten konte, in die Schule ging) voraebetet und incül
eiret wurden. Seine beyden liebſten Reim- Gebetlein—
welche es am erſten gelernet, und am meiſten gebetet hatte/
waren folgende: Ach mein hertzliebes JEſulein, mach
dir ein rein ſanft Bettelein/ zu ruhn in meines chHertzeus
GSchrein daß ich nimmer vergeſſe dein. Und: Chriſti
Blut und Gerechtigkeit das iſt mein Schmuck und
Ehrenkleid/ damit will ich vor GOtt beſtehn, wenn
ich in Himmel werd eingehn. Nachſt dieſen denn folo
gende Spruche: Habe drine Luſt an dem hErrn der
wird dir geben, was dein Hertze wünſchet 2c. Pſ. 37,
A.5. Jngleichen: Schmecket und ſehet, wie freundlich
der HErr iſt/ wohl allen die auf ihn trauen: Pſ. 34 9.
ueber dieſe hatte es auch noch eine ziemliche Menge anderer
Epruche aus der heiligen Schrift, und ſchöner Verſe aut
denen Liedern in ſeinem Gedachtniß, weiche alle, wie auch
die Bibliſchen Hif vrien, auf ertolgende Erinnerung und
Anweiſung, es ſich wohl zu Nutze machen und damit er
wecken, beſtranen, und zur Liebe gegen GOtt nud ſeinen
Helland reitzen konte, ſo daß die Eltern, und wer es mit
angehoret, daruber in Verwunderung geſetzet und dadurch
ofters ſehr beſchamet worden. Es haben auch Einige aus;
der Gemeine nach des Kindes Tode bezeuget, dan es manch
mal in ihre Hauſer gerommen und gefrauiet: Ob ſie eint
Bibel hatten? Wart ihm nun eine Bibel oder ander Buch
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zereichet worden, habe es gethan, als leſe es einen Spruch
aus demſelben, aus welchem das Kind hernach Gelegenhrit
zenommen, von ſeinem Heilande Chriſto JEſu, deſſen
kiebe zu uns Menſchen, und wie er uns erloſet habe, zu
reden, und die Linweſenden zu erinneru, ſie mochten doch
)en lieben Heiland auch lieb haben und fromm ſeyn.

Kurtz dvor ſeiner Krauckheit und ſeligem Ende hatte der
Vater einer Wittwen die Leichen/Predigt gehalten, und
ja er das Kind mit zum aewohnlichen Leichen Eſſen genoma
nen, befahl er demſelben, es mochte etwas vom lieben
Jeilande ſagen. Darauf finq es alsbald an, mit Freudigkeit
oon des Errn JEſu Leiden, Sltertben und Aluferſtee
yung, wie auch von der Schonheit des Himmels/
ind den heiligen Eugeln zu reden, und die Hiſtorie von
der Sundſlut zu erzenlen, w daß alle Anweſende 20. bis
14. Perſonen mit Thranen zuhoreten und ſich daruber wun

erten. Vielleicht wolte das ſelige Kind damit bezengen,
)aß es dieſes, was es vom Himmel und den Engeln geſaget,
uun bald ſehen und genieſſen wurde, ſintemal es auch die
nachſte Leiche nach gedachter Witwen in der Gemeine ſeines
Baters worden, welches ſich dazumal wohl niemand vere
nuthen geweſen. Ließ ſich auch manchmal das angeborur
Berderben, durch Eigenſinnund unnute ſundliche Reden,
chen und horen, es geſchahe aber deswegen Erinnerung/,
der nach erheiſchender Nothdurft, vaterliche Zucht, ſo
iahm er dieſelbe willig an, mit demuthiger Abbitte und
Zuſage, es nicht mehr zu thun: wie dern ſeine Worte ge
neiniglich dieſe waren: Jch wils nicht mehr thun; ich
vil meinen veyland lieb haben; ich will fromm ſeyn,
uccht mehr trotzen und garſtige Reden fuhuen. Sonſt
atte es auch eine recht innige Liebe zu ſeinen Eltern, beſon

ers zum Vater, bey dem es uberaus gern auf ſeiner
Ztudirſtube war, und mit ihm ſonderlich gern vom lieben
heilande redete.

Kanm waren dem Kinde fruhmorgens die Augen aufge.

jaugen, ſo rief es dem Vater ſchon zu: Vater wer hat
nich denn erloſet! Darauf es auch uicht eher wieder
uhete, als bis es alles geſraget war, was es nur vom
jeben Hellande wuſte. Vergaß man ohugefahr emen
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Umſtand oder Frage, erinnerte es ſolches ſofort, mit
Bitte, nichts auſſen zu laſſen. So oft es nur des Tages
zum Vater auf die Stube kam, ſo oſt muſte derſelbe mit
ihm niederknien, und mit ihm beten, dabey es gar nicht
mude wurde, daß es wohl viertel ia halbe Stunden auf
den Knien mit gelegen und ſtine Hande zu GOtt aufgeho
ben. Der Geiſt GOttes ruffte auch manchmal ein gar
ſuſſes Abba! Liever Vater! in dem Hertzen dieſes Kindes:
Sonderlich bat es GOtt beſtandig um ein fromm Hertz,
um den Heiligen Geiſt und um die ewige Seligkeit;
und das geichah allemal mit veranderten Worten, daß
man wohl ehen konte, es ſey keine angewohnte Formul,
ſondern vie mehr ein wahres Verlangen in ihm nach denen
jetzt erzehlten und andern himmliſchen Gutern.

Niemalen ſchlief das ſelige Kind ein, man hatte denn
erſt mit ihm gebetet: Geſchahe es aber je zuweilon daß
es Abends bey Tiſche einſchlief, und man es ſchlaffend
ins Bette geleget, erinnerte es doch, ſo bald es nur; wieder
aufwachte, und wenn es auch in der Mitternacht war
daß es nicht gebetet habe, und verlangte, daß man noch
mit ihm beten mochte.

Ging es onſt im Hofe und Hauſe herum, ſo war ſeine
Urbeit Graber machen, und dabey zu predigen und zu
fingen.; Am meiſten ſunge es das dreymal Heilig der
Eeraphim Jeſ. 6. dabey es gemeiniglich zu ſeiner Mutter
oder andern Anweſenden ſagte: Horet ihr wohl, wie die
lieben Engel ſingen: Geeilig, heilig, heilig iſt GOtt
der HErr Zebaoth. Hiernachſt ſimmete es auch des
Tages vielmal an: Verleih uns Frieden gnadiglich,
HErr GOtt, zu unſern Zeiten; kniete auch dabey und
beugte ſein Angeficht tief zur Erden nieder. Als es eint
mals im Hauſe eine Treppe hinauf ſiieg nnd von einem
anweſenden Studioſo Theologia erinnert wurde, es mochte
ſich in Acht nehmen, daß es nicht hernnter falle; ſaltete
es alst ald ſeine Hande zuſammen und betete alſo: Ach du
lieber GOtt bewahre mich, daß ich nicht falle und
Schaden nehme. Amen!

Bey dem Anfange ſeines dritten Jahrs wurden ihm
ouch einige lateiniſche vocabula bepgebracht, dazu es eine

groſſe
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aroſſe Luſt bezeigete, und in kurtzer Zeit eine ziemliche
Anjahl lernete. Ullein im letzten halben Jahr ſeines Lebens
gedachte es wenig mehr daran, wolte auch auf Befragen
nicht mehr antworten, ſondern verlangte, man ſolte ihm
einen Spruch dafur ſagen laſſen.

Acht Tage vor ſeiner Kranckheit gehet die Mutter mit
ihm aufs Feld einigen ankommenden Freunden entgegen.
Als es ſich nun ſehr matt und mud bezeiget, und ſich an
der Mutter Hand angehalten, fangt es ohne einige Er
innerung an und ſpricht: Ach Mamma, ich habe mei
nen lieben Heiland noch in meinem Hertzen nun
wil ich ihn recht lieb haben, und recht fromm wer
den.

Wie ſich nun die Eltern bey dieſen und dergleichen
Umiſtanden oft vorſielleten GOtt werde dieſen Candidatum
des ewigen Lebens, welchen er durch ſeinen Geiſt alſo
wohl zubereitete, bald abholen; alſo geſchahe es auch.
Denn am Sonntage Palmarum dieſes 1722. Jabrs klagte
das liebe Kind uber groſſe Mud und Matüigkeit, legte
ſich auch in der Stuben bald da bald dort nieder, und auf
Befragen einer Nachbarin antwortete es: Mein Rucken
und meine Beine wollen entzwey brechen. Gleichwol
da der Vater nach geendeter Nachmittagse Predigt die
gewohnliche Erbaunug und Bet Stunde in der Pfarr
Wohnung hielte, ſtund es freywillig auf, ſatzte ſich zu
denen andern Kindern, horete andachtlg zu und betete
fleiſſig mit. Wie er denn auch die gantze Faſten/ Zeit
uber, da der Vater die Catechumenos taglich eine Stunde
unterrichtet und zum erſtmaligen Gebrauch des heiligen
Abendmahls prapariret, ohnausgeſetzt dabey geweſen
und alles mit der aroſſeſten Stille und Aufmerckſamkeit
angehoret; wodurch das ielige Khud unter adttlichem Segen
auch dergeſtalt in der Erkenntniß GOttes und JEſu Chriſii
zugenommen, daß/ wenn die Kinder auf eiue oder die an
dere Frage nicht antworten konnen, es ſolche alsbald auſt
beſte veantwortet.

Ob nun gleich bey vorſcheinender Gefahr tiner Kranck.
heit, und ſonderlich der herumgehenden Pockrn, die Eltern
ihr Kind in die Hande und liebreiche Vorſorge der himm
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liſchen Vaters durch Gebet anbeſohlen, aubey auch die
herrlichſten und bey denen Pocken dienlichſten Medieamente
eingaben, und bey einem Chriſtlichen und verſtandigen
Medico ſich Raths erholeten, ſo wurde es. doch taglich
ſchlinmer, dergeſtalt, daß man ſich nichts als des bevor
ſtehenden Endes verſehen konte.

Bey der recht brennenden Hitze, darinnen das Kind

beſtandig lag, war es doch immer ruhig und ſtille, unh
da es ſonſt wenig geredet, erhub es doch, alemal, weun
etwas von ieinem Heilande oder von der ewigen Seligkeit
mit ihm geſprochen ward, mit ausnehmender Kraſt ſeine

Stimme.
Wenn es von ſeiner lieben Mutter (welches wegen

mutterlicher Liebe oft geſchahe) gefraget wurde: Ob es
nicht bey ihr bleiben wolte? Autwortete es allemal mit
einem ſtarcken und muntern Vein. Fragte ſie feruer:
Warum denn nicht? War die Antwort: Jch wil zu
meinem lieben Heiland in den Himmel. Fragte ſie
noch weiter: Was wilſt du bey ihm machen? Hieß es!
Jch wil mich mit ihm freuen uber die ſchonen Sachen,

die er mir geben wird.
Als am andern Oſter Tage, an welchem es ſchon acht

Tage blind gelegen, die Mutter unter der Predigt gantz
alleine bey dem krancken Kinde zu Hauſe iſt, und einwenig
in die Kuche gehet, findet ſie daſſelbe beym Wiederkom
men in dem Vettchen ein wenig aufgerichtet und mit
gefaltenen Handen das Vater unſer betend. Wenn auch
der Vater wahrender Kranckheit mit ihm betete, ſprach
es faſt alle Worte nach ſo matt und kranck es auch
war.

Freytags vor dem Sonntage Quaſimodoaeniti wurden
die Eltern gegen Mitternacht von denen wachendeu Haus
genoſſen aufgewecket, mit dem Bericht, daß es ſchiene
mit dem Kinde zu Ende zu gehen; Nachdem nun der
Vater an das Bette trat und fragte: Was machſt du
deun mein Sohu? Hub er jeine Hande empor und ante
wortete mit heller Stimme: Ach betet mit mir. Welenes
auch ſo fort geſchahe. Es gefiel aber dem lieben GOtt
dazumal norh nicht das liebe Lind hinweglin nehmen,
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ſondern es muſte auch den Sonnabend und Sonntag uber
mit ſeinem geduldigen Stille/Liegen, beſtandig gefaltenen
Handen und heimlich betenden Munde, noch manchem
zur Erbauung und Beſchabiung dienen.

Ohngefahr eine Stunde vor ſceinem Ende fragte es der
Vater noch einmal: Ob es noch an ſeinen lieben Heiland

JeEſum Chriſtum gedencke, und nun bald zu ihm kommen
werde? Da hub es ſein Haupt und Hande empor, und
wolte alſo die Frage mit Ja beantworten, und ohne
Zweiftl entweder die Begierde oder habende Verſicherung,
bald bey ihm zu ſeyn, zu erkennen geben. Wie denn auch

am gedachten Sonntage, war der 12. Aprilis, Abends
gegen 9. Uhr der liebſte Heiland kam und dieſe mit dem
Rocke ſeiner Gerechtigkeit ſchon geſchmuckte Seele durch
ſeine helligen Engel aus dieſem Jammerthal in ſeinen
himmliſchen Freuden und Hochicit- Saal einſuhrete, wo
ſelbſten ſie nun ewig genienet, was ſie hier geglaubet, und
woruber ſie ſich oſt recht innig geſreuet. Seine kurtze

Lebens/Zeit erſtreckte ſich alſo nicht hoher, als auf

drey Jahre weniger eilf Tage.
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